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Vorwort, 



Don vorliegeoden Bduriss. utine Zwcifol der einzige, welcher aus der Zeit der Carolinger 
auf uos gekomiDen iil. bat zuerst Mabillon im aweilen Bande d«r »Annales Ordinis 8. BeD«- 
«Iteli« mit Qlwifn erilatandaa Aom«iiniii(eii bekannt gemndit. nuMua vorli«r die Anlklirlf- 
len , weldie die Bestinnung der eineinen GeUode beielchnen, von Canielna in den Leettonca 
aniiqnae. Jedoch tshlerlian . aailfatheHt woNen waren. Der enlgeaaimle berOhmte AitarthonW' 
forsctier hatte bei seinem Aufenthalle in Sl. Galten diesen Plan unter den vielen mitlclaller- 
lichen Kostbarkeilen des Klosters wieder aufgefunden und dessen hohen Werth auf .den ersten 
Blick erkannt. Vllein beim Durchgehen der lilerari^t In n Scliiil^e. woran dieses Kloster so 
reich ist, gebrach os ihm an Zeit, denselben genauer zu sludirun und unter seiner Auf- 
licht abieicbnen lo laaeen. Die Gopie, weleiie er später von den damaiigen BiUietliekar. 
Hermann Sdienk, IDr aein Werk erhielt and in Kopfer stechen iieWf ist mangelhaft und an» 
richtig. AttMordem iit ein gromer TheU der icbriftllchen Beaeiehnongen, weiclie Ober die 
Bedeutung der einzelnen TbeHe der Anlage Aafscbluss geben, weggelassen worden. Es wurde 
daher jedes Jahr von (leiehrten, welche die Bibliothek zu St. Gallen besuchten, der Wunsch 
ausgesprochen : »dass bei dem nnsrhalzbaren Werthe des Originals der Arrhilekturpeschicbte 
ein grosser Dienst geleistet werden könnte, wenn dasselbe mit Erklärung der aul demselben 
enthaltenen Einzelnheilen im Facsimile bernu»gcgebeo wQrde.» 

Da* vorliegende Blatt, M dessen Anfertigong vir weder SorgMt nodi Mtthe gespart haben« 
kann indessen, ongeachM es als Facslmlle angekündigt Ist, aaf einen soidieo Namen ntchl 
vSlIig Ansprach machen. Durch einen uagilkkilchen Zulsll woide nlmllch der Stein, aaf 
welchen der Bauriss in seiner wahren GrUsse Qbergciragen «rar, onbraachbar, und man sah 
sich, in Ermangelung eines andern Steines von derselben GrOsse, gezw^nngen , die Zeichnung 
uro einen Fünftel zu verkleinern. Da aber sowohl die Umrisse als die Schrift aufs genauste 
wiedergegeben sind, so dürfen wir versichern, dass. ungeachtet dieser kleinen Veränderong. 
die Copie denselben Bindrock wie das Original benrorbringt. 
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Wm dl« d«B n«m beigvgebwMn BrUMermfea betrlll, m aillimD wir benerkra« dtM 
4tf «rate Tli«il dtnelben , DlmUch die SUne von Sl Galls LcbM nud von der GiUndug oad 
EolirfekehM« des Hotten, der TUa S. Gilli, Vitt S. Otmari, den Geint 8. GaUl wma Beiperl 

II. t. Wm ferner einigen Schrinen. die sirh bei Canisius , Mabilion uod Andern abgcdrackt fio* 
den , enthoben isl. Bei der Erklärung der Kinzclaheiten der Klosicranlage aind die^NoUiee, 
welche Sliplin und von Arx in Hanrlsrhrift hiolcrliessen , benutzt worden. 

Dass wir die Bedeutung aller Theile der Anlage richtig aufgefasst haben, getrauen wir 
UBB aidit lu bohaapten. Die Zddinaog, welche «fa ItalieBiielier Arddtekt talworTea la babea 
tcbeial. oder weaigttaiM Jeaaaod, der nit der ia tUdlichea Ltadem fiblidiea Lebeaiweiee 
beltaaat war, in Ibeilweise lo «abeatlmail« dait tleh die Elorichtaag vieler Geblade aicbt 
geaaa aatninela Mtet and die Verfertigung eines Aufrisses viele Scbwierigkeit darbieten wArde. 
Bs ist z. B. nicht leicht zu bestimmen , ob die vielen Vierecke im Innern der Gebäude immer 
kleine Häuser vorstellen, da, nach ihrem Umfange zu urtheilen , kaum ein paar Menschen darin 
l'lalz hätten , oder oh sie zuweilen den Innern freien Hofraum , nach welchem die Dächer sich 
absenken, bezeichnen sollen. Leider ist es uns nicht gelungen, Aber die Bestimmung der im Baurisse 
beicUdlgten Geblade, die ia Abeicht aaf Ibra Biarichloag voa dem ftbrigea Tbeil der Aalagn 
belricbflirh abweidwa, dnrcb Tergleidiaag mit eiaigea PMnea alter iialieaitcber KIdtter aad 
Naebfortdiang in den auf den Haatball de* aNen Kleetert betOgUcben ScbriAen einige Aadenlaa- 
gen lU erhalten . oder eine genflgende Hypolhesb aofnistellen. GIQcklicher waren wir in Her- 
stellung vieler durch das häufige Aufrollen des PertjameMtes theilweisc ausgelöschter Benen- 
nungen, z. B. mehrerer Bäume- und Pflanzennamen, die sich eile vermiUelst Carls des Gros- 
sen Capitulare de villls enträlbseln liesseu. 

Der vorliegende Plan scheint nicht eigentlich far Aosflkbrung bestimmt gewesen zn sein. 
Er ist Tiebnebr^ and bierin befteht eben aeln groaier Wertb, ein Uoslerplan fllr «In reiehea. 
b«vdikerte« Khiater. Br aollte ein Bild einer UÖsterlicben Anlag« geben, dl« in ibrer Bio- 
rieblnng allen AnIMerangen Jener Zeit ein Genüge leiatet, vnd n«ben Ibrer Haaplbestlnunang 
pädagogische, wisseoschaflliche und kflnsticrische Zwecke verfolgen kann. Die Klöster waren, 
wie bekannt, damals die einzigen Bildungsanslalten und die Wohnsitze höherer Gesittung. 
Wie sich ihr inneres Leben gestaltete, das zeigt uns auf eine überrascliende Weise der vor- 
liegende Bauplan. 



uiyiü^uCi L^y GoOgle 



CSair« Lebeü. ätiftuog und Enfcwickeluug de» Klosters 8t. Gatien. 



Gall . einer der .iu''eo7f>irhnplstpn irischen Glaobensbolen , war in Sfld- Irland geboren und 
im Kloster Bangor, welchem d inial-; der Rplehrte ("-omogellos vorstand, in allen Kenntnissen seiner 
Zeit grQndlich unterricbiet worden. Nachdem er herangewachsen war , und »ich den Huf eines 
kmiBlilIwreichMi und frommen MaouM erworben btUe , lieM er eidi die Prieeterwftrde eithette« 
nd bescMoM, mit ■ e hr ere ii Freanden» onler der Lettnag GolambMe, eine MtMlonsrelee nach 
BrfiMIDien und dann nach dem Festlaode Europa'ü zu unternehmen. 

Das nahe Gallim tmtte theils durch die Einfälle roher hcliinischer Volksslämme, theil» 
dareh die Sorglosigkeit der Priesterschart in «einer Gesittung bedeutende Rttckschrille gemacht, 
wen» schon im Allgemetoen die diriMiiebe Religion die herracbende geblieben war. Gibcklieh 
In Gallien angeiengl, begaben sieh die Reitenden an den Hof Sigebeila, wurden hier freondHeb 
an^nenmen und von dem KQnige gebeten, sich in seinem Reiche niederzulassen. Hlennf 
wanderten sie nach den Vop^esen und beg.innen ihre apostolische Thäligkeil mit der Stiftung 
eines Klosters in dem alten Luxeail . weiches wegen seiner warmen Quellen von nah und fem 
besnchl wnrde. In knner Zeit verbreitete sich der Rnf ihre« heiligen Lebens nnd Wirkens 
Aber die Reiche der Franken nnd Rnrgnnder, nnd der Zoloss von Lenlen ans allen Slinden, 
die sich im christlichen Glaaben untenrichlon oder befestigen lassen wollten, war so gross, dass 
die Missionäre für nölhig erachteten , eine zweite klösterliche Anstalt in der NilM XU grOnden, 
der sie wegen des Quellonreichthums den Namen Fontaines gaben. 

Aucb der burgondiscbe Hof war den Fremdlingen aofang« gewogen; allein die Klagen, 
die Columban über die ansililidie Lebensweise des Kbnigs Theodorfcb fDhrtet togen ibn die 
Abneigung dieses Forsten nnd den bittersten Hess der rinkevellen BninhHde, Tbeodorlchs 
Grossmutter, zu. Nach einem zwnn^igjährigen Aufenthalte in den öden Thälern der Vogesen 
wurden sie des Landes vrrwicscn und sollten auf den Befehl des Könls*. nacli ihr» m Vaterland 
zuräckgebracht werden. Ein Sturm binderte die UeberschifTung. Da besuchten die Iren den 
Hof Cblotars, Ibnden Uer direnvolle Aufnahme und ebi Geleit an den anitrastsdien iCönig 
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Theudebert IL, der dleMlben |leiebMb Ihnmdllcb einlud, licfa in eeinem Reiche einen bellebi|en 
Wohnort aosiliwibleo. lo der Absicht, ein rcclit günstiges Feld fOr ihre WirltHaikeit anlklH 

suchen , zog<»n die Fremdlin;if' nach Hochgormanien und ffelangten nacli TuR(?en , einem 
alemaoDischcn Dorfe am ohcrn Endo deä Zärich^ee's. Iiier iiess sich der elimürdi^c Gall 
eine llebereiluDg zu Schulden kuiiiuien , die den BemObuDgeo der Missionäre in dieser Gegend 
flir Jelst ein Ende mecble. De oimlicb die Gleabeoebolen die tleoMenitcben , dem Waoiena- 
dienste ergebenen Bewohner dieses Dorfes in den GrandJehren des CbristeDlbuw mlevrlcblet 
halten und Gaii das Werl< der Belehrung vollendet glaubte , zflndete er die Götznnt<>mpel an 
und warf die Hciliglhümcr in den See. Allein die Alemannen wurden dadurch so auff,'ehrarlil, 
dass sie über die Missionäre hcrflclen und sie nölhigten , durch eilige Flucht dein Tode zu 
eotgehea. In der Borg Arbon, wohin ile eich gerellel betten, Irefen lie einen christlichen 
Prieeter. Nenen* Wiliimar, en, bei den »ie mehrere Tage verweilten und In Brbhrang 
breehten, dass am jenseiligen (Ter des Bodensee's, zu Bregenz, eine der heil. Aurelin ;;e\veihte 
Gapelle von den lu-idnischen Anwohnern in einen Götzentempel umgewandelt worden sei und 
dasü jener Ort besouders für die Anlegung einer klösterlichen Anstalt sich eigne. Columban 
ond seine Geflbrten folgten dem Sethe . atellten den ckrlitlichen GoUe^dientt in dieser Gepelle 
wieder her und bieMen sieb so Imge daselbst eof , bis sie sieh neuen Terfolgungea von Seite 
Theodorichs und der racbsQchligen Brunhildc ausgesetzt sahen. Nach Theudeberts II. Tod, im 
Jahre <)12, kam nneh Australien mit Alemaonicn unter TheodoricUs Ilerrsrhaft und Gunzo . der 
alemannische Herzog , obgleich ein Christ , liess sich durch die heidnischen Bewohner von 
Bregeni bewegen, die Fremdlinge unter dem Vorwaode lu vertreiben, dess ihre Anwesenheit 
der hAnigttebbn Jegd Scheden bringe. Zu eben derselben Zeit verloren iwei Begleiter Colom» 
bans unter der Hand heidnischer Bluber ihr Leben. Columban fasste nun den Eolschluss. Tlieo- 
dorirhs Reich auf immer zu verlassen und mit seinen treuen Gefährten Ober die Alpen nach 
dem Beiche des Longobardeokünigs Agilulf zu wandern. Von dem König und seiner Gemahlin 
Theodellnd« enfs- treundUehsle eufgenommcn, erhielt er die Erieobalss, an eine» belifbigen 
Orte im Longehardischen Beiehe steh aledersnlessen. Columban wihlte eine einsame Stelte In 
elDcm wenig bekannten Tbaie am Fosse der Apennincn und grftndele das Kloster Bobbio, In 
welchem er den ßesl seines Lebens zubrachte. 

Bei der Abreise seiner bisherigen Gefährten lag aber Gall au einem Fieber darnieder und 
sab sich, während jene nach Italien zogen, gezwungen, von Bregeoz wieder oecb Arbon sn- 
mcksukehren, wo er denn andi unter der Pflege seines Freundes, des Prleslers Wllllmar, in 
kurzer Zeit genas. Nach seines Lehrers Vorbild wünschte auch er bei sehr vorgerOcktem Alter 
fleb in die Fm^amkeil zuröckzuziihen und dir Stiftung einer christlichen Bildungsanstall seine 
noch übrigen Kräfte weihen. Uillebüld, WilUmars Diakon, der als Frcuud der Jagd der 
ganzen Umgegend kundig war, machte den b. Gall auf den weit ausgedehnten Wald und das 
hoehgelegeae. von der Sieinech durdMtrfbnte wilde Berglhpl, hinter welchem sich der sehoee- 
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b«i««lite Alp»lelD «theW, tafpudm« nwl baMictoeM Um diMelbe ab dtn Ort, wo «r-nit 
saiaeft Preaadra oagMlKrt Min Yorhateo in AmfUinnf brf ogea Mmm. Gtll'o gsOel der Vor- 

•eblag. Ib Begleit Hill«bold§ stieg er deo Borg hlnui, folgte dem Laufe der Steinarh und 
«ah sirlt narh wonlpfen SliiDd«n in ein enges, rauhes, waldij;es Tlial versetzt. An ilur Siclle. 
wü der B.ich über einen Felsen beraDterstürzt , wurde Rast gehalten. Gall warf sein Netz, das 
er auf Reisen iiumer Itei »idi trog , in einen Strudel . fing eine Monge Fiscbe und bereitete sieb 
•ad Minon Boglallor das •MUgoo Dolarlwll. Boiin Dardifbnchoo dar Gegoad trat or »leb oiiMm 
Dom io dea Fait aad betrichlele dioooo Zaibll ab ein Zeichen des Himmelä, dass ihm hier seia 
Wohnort angewiesen sei. Dann errichtete er aus den Zweigen einer Tlasctstaudc ein Kreuz, 
hing daran i^eine Rcliquicniiapsel auf, weitile die Stelle diirrti (iebet und iiehrte dann mit seinem 
Begleiter nach Arbon zurück , um von seinem Freunde WiUimar Absriüed tu nehmen. Hier 
boricUoto Biaa Ihn. dats Pridoharga, dos alonaaalichoB Hom»gt Gnaio Toditor, tat Ooborilagoa 
goOMieb «rbraabt aal aad dio faata Dobanoagaag bogo, dorA Iba Toa ibraai Laidoa, woldioa 
aU Besessenheit erldirt wurde, befreit zu werden. Nach langem Sträuben gab endlich Gall der 
dringenden Bitte des Herzof^s Gehör; er erschien an dessen Hofe, betete mit Frideburga und 
die Heilung gelaog. Diese Wuoderthat verschaffte dem Fremdling solches Ansebn . dass der 
König Sigebort.- der tkh daidi Fildoburga aalbil dea Horgaag dea ToifUli ball« afftihloB taMaea, 
Gall'a daa Slbak Laad, aaf dem «r aieb aaaiodala woUtot iwal rikiad QM aad awal Talaato 
Siliii-r '-cbenkie und dem Hersog den Auftrag gab, demselben mit seioeo Leuten bei Erri^taag 
der Zelle alle mögliche Hülfe zu leisten. Bald nachher erhielt Gall die so ehrenvolle Berufung 
aar Biscbofswikde Ton Coastanx. Aber mit ganz andern Dingen beschikftigt , weigerte sich der 
icUlcblo Maaa, ia*a BW w lIiaba LAaa la Intea aad «cblag Ar diaa« StaHo oiaoa aalnar Freaade 
vor» daa er drei labro dareh Uatorriebl aad Da^iaag flir die Plllebloa etaas ao wicbttgea Amlea 
vorbarailele. Inzwischen war die Wildniss, die Gall zu seinem kQnftigen Aufenthalt gewählt 
hatte, von Bäumen und Gestranchrn befreit und von wilden Tbieren gesäubert worden, und der 
Bau der Zelle halte begonnen, in kurzer Zeil stand in dem uawirtMicben Waldthale ein Wohn- 
geblade Ittr die BrOder ;oiriciaa fratribas apta) und eiae Capelle (oratoriam). Beide waren ganz 
oder grUaalaatboila a«a Bob M<j|ofllbrt Noch den Bagela daa boH. Golaabaa woehaottoa la 
dieaer kISsleribfaea Aaalall, die bei ibreai Boglaao aor weatge Hloaer ia aleb aehbaa, Chor- 
dienst und Predigt, Beten, Unterricht und Lesen mit einander ab. Die Ernennung; /um Abte 
des von Golumban gestifteten Klosters Luxeuil schlug Gall ebenfalls aus, weil er die von ihm 
so eben begrttadete Bildungsanslalt um keinen Preis verlassen und sich in seinem hoben Alter 
otaht nK woUlkbea Dlagaa botenan woHte. Call hallo alwa 96 Mm ta 4m Datfagaad raaUaa 
gearbeitet, danb Lohre aad Bob^ol aaf dio Yoradhiag daa Taikaa gewtafct, ala er BS Jähre all 
am 16. October 640 zu Arbon an einem Fieber starb. Unter dem Begleite des Bischofs lon 
Constaoz und einer IMenge Volkes wurde der Leichnam des verehrten Manoes nach seiner 
Zelle gebracht und dort io eiaer Graft xwiscbea -dem Altar uod der Maoer (der balbkreisför- 




Dlfn Heiler der Apsto) feiwUch beeUilM. Wie »ich enrarMn li«M, Htt dardi des Hiuclitid 
dm edlen Gell der Beeueh dei tob ihn gegrladelen Eloftert ketee Oelerbrechaef . Tod uk 

und rem walirahrlete das alemannisrho Volk nach dem Grabe , das deo wunderwirkenden Hei- 
ligen in sich barg. Mit jedem Jnlire mehrte sieb die Zahl der frommea Pilger, und reiche 
Leute fandeo bald Trost darin, durch Vergabungen lur Hebung der goUesdieostlichen An&talt 
beiiDlrBgeD. Dennoch eah eich dieeelbe achen in ihrer ersten Entwi^elnng dnreh Ten^ledene 
nnglOefcUdie EreIgnIsM gehemmt. Nicht leaffe nach Gall'e Tode brechen ainlich onler Ortwine 
Anf&hning die Freoliea in den abtrönnigen Thurgaa ein und zogen, die Einwohner pIQnderml und 
die Wohnungen zerstörend, an den Ufern des Bodensee's hin. Der Brödprscliafl in Gall's Zelle 
raobleo sie alle ihre ScbiUe und kircbeobeiligUittoier , warTen den Sarg des Heiligen heraus 
und weren nebe daran , deaielben au varaadiraa. Der erliUene Schaden war ao gross . daee 
nach Abmg der Feinde der Bischof von Conataae, Boao, .sieh eelbit nadi Gall'e Zelle besah 
nnd dem Heiligen eine «hrdigere Grabslille, einen elelnemen« mit Vorhängen (palla) umge- 
benen Sarg (Bett, leclum , gennnnH errichten lies«, an welchem Gall's Stock [cambutta irisch) 
aufgehängt wurde. Bei einem zweiten Ueberfalle der Franken unter Pipin von Heristall wurden 
sämmtliche Bewohner der Zelle als Leibeigene weggeführt , der Kirche selbst aber kein Schaden 
lagelllgt. Einen unerseldicfaen Verinst eher bitte bald hernach das UoMer eriilten, wenn es 
dem Bltieeben LandgrelNi Yielor gelonfen wire* den Leib desHeiligea n raoben. Glttefc* 
ll<5|>erweisc wurde der frevelhafte Ansrhlnp zn rerhfpr Zeil cntdeckl und vereitelt. 

Einen bedeutenden Aufschwung nahm Sl. GallcnzcUe unter dem vortrefflichen Abte Otmar, 
der dem Kloster 40 Jahre lang, von 720 — 700, vorstand, üuter ihm mehrten sich die 
Vergebongen en des Kloster in dem Grede , dasa eine viel grBuere Zebi Klostergeisiiiebwr darin 
enfgenoamen werden konnte and neoe Gebinde, die Iheils so Wobnongen. thells tn wlrth- 
schaftlichen Zwecken bestimmt waren, aufgeführt werden mussten. Onler den Geschenken , die 
das Kloster unter seiner Vorsteherschafl von Pipin erhielt, wird auch einer verzierten (jlocke 
erwähnt, lieber die Einrichtung und Ausdehnung des Klosters, wie es zu Otmars Zeiten ho- 
stend, liefern «ne die lahrbOeher nnd Urkanden vea St. Gallen nnr sparesme Angaben. Bs 
wird angefhbrt, dess Ofmer, watarscbeinlieb tnr Brweltemng der Anlege nnd snn Feldbane, de« 
omliegende Land angekauft habe. Jetzt schon war eine sofenennto tnssero Scfaole vorhanden. 
In welcher Jün^linfic . dii- nicht zutn Klosterlebcn lifstimnit w.ircn, gebildet wurden. Dieses 
Gebiade stand auf der Nordseile des Klosters ausserhalb der Yerzäuuuog. Auch von Wohnungen 
ihr dte Arbeits- und Handwerltsleute , operarii, wie von der, von dem eigeatüdien IkranlteiH 
liaase ellgesonderten Lepreele finden sldi Andeolnngen und auch dar Ablewobnnng geschiebt 
Jetzt unter dem Namen pelallom Erwihnong. 

Was die Kirche, die dem .\postel Paulus geweiht war, Oratorium, basilica . belriin, so 
möchte man, nacti cini;4en unbestimmten Bemerkungen Uber ihre Einrichtung und Bauart , aa- 
nebmen, dass zu Otmars Zeiten das erste unter Galls Leitung errichtete Oratorium nicht melw 
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kMlnlM. iht$tn «iam ftrlMrigtra, Mlidw MttgMbirt» KIfch« Mim Stelle «iaiMioin««» 
hA». Ba gaecMahl IndciMD eine« neun Bme» nirffeMb ErwIlinaiiK, aacfa IImI sieh kern 

denken , dass vor Otmar ein Uaternehmcn von solcher Bedeulang habe zu Stande gebracht wer- 
den können, da eigentlich erst unter der Vor^teherscbart die«es Mannes, der als der erste ei- 
gentliche Abi VOD St. Gallea betrachtet wird, da« Kloster in Jeder Beziehang nach den Begelo 
4m h. ColimlMiii eiageikklel «nd der Gnmd «i deaaeD klaftiger QrSiae gelegt wvnle. 

Ib der Kifche wer eine Grjrpta vorhandeo, ia weteber, wie Aber Ikr in Cliore, ein Altar 
stand, und Tag und Nacht ein Licht in einem aus Glas verrertlglen Leoditer brannte. In deat 
Bodeu des Cho^^) befand sich eine Oeffnung ifencstra , durch welche die Lampe des obern Allares 
auch auf den untern ihre Strahlen warL Der Eingang in die Crypta war der gewöhalicben Bauart 
gwaiiiiii am de» Stafen dea Preabyteriuma angebracht. Das- flach eiogedeekte MillelaeUff wer Aber 
40 Fuaa bock,* ftolgifck betrag die Unge der Kirche, wem wir die VerilUtitisfe nebfwer alle» 
Kireben beiflciniditigen, wenigateea 100, ihre Breite 60 Fuss. Sie war dorchgehenda mtl Fan» 
Stern versehen und mit pläsernen Lampen und Kronleuchtern coronis) gpschinflckl. Der stei- 
nerne Sarg des h. Gallus befand sieb zwisclien dem Mauptallar und der Mauer der Apsis im 
Chore. Das Begräbniss des h. Otmar 760) war io der Kirche selbst sunikchst dem Altar 
dea TlnfeiB lehaimea ngebradit and lehnte sieb an die Hanpfaeaner. Die vier Seitenwinde 
waren ana kleinen Stehlen und Genent erbant, die ober« Seite beiiand mm kleinen , krens> 
weis gelegten Stcintafeln, die mit Cemenl bedeckt waren. Die Kirche war dauerhaft aus 
Stein aufgeführt, wie sich aus der Angnbe entnehmen iässt , üass beim Niederreissen der 
alten Kirche, im Jahr 820, die Wände mit vieler Mühe vermittelst Mauerbrecher eiogestossea 
werden anailen. — > Im lamem dea Klealan aland «ndi etee« den Apoatd Pelrna geweihte €!•» 
pelle, die, wie ea das Gapilnlare Hon. 789. 7. nnd Ca|itt. Praneoi: 794. IB. allen nU hei- 
ligen Leibern versehenen Klöstern vorschrieben, zum ausschlicasUchen Gebraache der HSnche 
diente, und worin hestHndig Gottesdienst gehalten werden miissle. 

Unter Otmars Nachfolgern, die gegen die Aumassungen und Bedrückungen der Bischöfe 
von Gemtani, welche ihnen M iMe Abtawahl und «He iireie Terwalinng ihrwr Gdh^ in ent- 
reisaen aachlen, fange nnd harte Kln|»fe an heateben hatten, acbeint daa Kfawler weder an 
Umfang, noch an innerer Aoabildnng gewoanen za haben. Ja, die GaUnde waren t« vei^ 
nachlässif^t , da«< St. Gallen von seinen eigenen Bewohnern als das armseligste und rnpslo 
Kloster im grossen fränkischen Reiche erklart wurde, fcirst unter dem vorlrefTlicbcu Abte Goz- 
pert (erwählt 816} ling das Kloster wieder an anfkoieben. Nachdem dieser kluge und energische 
AM die kMMeriiche Diidplhi befgestelU , von Kaiaer die BeatUlgong der freien AblawabI 
erlangt ood nicht nnr die allen Beailanngen dea Khiaiera nrtdc erhallen, aonden «ach neno 
erworben halle, konnte an Erbauuiip eine«, jzrössern , den Jetzi^'fn Verballnissen angemes- 
senen Klosters gedacht werden, öobald aber die MiUel fdr ein so wtcbüges Uotefnebmeo 

9 
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vorhraden waren, hiUc Gotperl IwiMa Mbalicbera Wontcb, ab Mia VarhalwB rackl l»aM to 

AvsfDhnin^' ru liringeo. 

Ua«l|M'il, MÖnclt von Sl. (iaileu und (It^^ni nltcstcr <;>K-hirh(srhreibpr erwiilmt in ?ifinpn 
Auualeo de» Uaues aur folgeode Weise : » Abi Goxperls Sinnen uod Tracbteo war gaoz auf 
die WoMftbrt des aater leiHr Lattong §t*heade« Klo»ier» gericUet Inr VancMneruog det- 
selben flag er an iai Jahr 880, ia Kabar Ladwig» ITlem Regianng^alw dam b. Grilut eine 
neue Kirche aufzufilhren, welche noch gegenwärtig ab ein schönes ansehnlidwi G«bSade da 
sieht. Daü Werk wurde im 7ti>n Jahre vollende), im 9tca fand die Einweihung ««Inn, die durch 
Wolfleuz , Bischof von Constanz, zu dessen Uiöccse St. Gallen gehört, in Anwesenheit Bischof 
Adairielis von Basel, de» Abtei Briebald uud vieler Mönche von Beicbeoau und einer Menge ale- 
aMnateeher Fflnlen vorgenommea worde. Bai dar Einwalhuaf geedMiien WoudanMicha«. Aoeii 
aaeh Volleadang des Band war Gaipart anabliuig anf deo Nalzen ooeert RIostare badneiit. 
Bi^ /II seiner Zeil herrschte bei uns jjrosser Mangel an Bflchern ; er aber brachte eine solche 
Meoge /iis.unmen, dass Sl. Gallen durch seine Hihliotlu k /u nicht geringem An-chen gelangte.« 

Das neue Kiosler sollte allen AiiforderuDt;eu der Zeil entsprechen, eine prachtvolle Klrciia 
baiMsaa, den MSdcImii ferfna^ge Wohnongan and Jede Ba4inaadidiiieil darbieten. B» sollla 
Schalen. Spilller, Girten. wirlhaebafUlehe Gebinde aller Art ia iieh icMhMan, alle Haad- 
workc und Gewerbe, deren es bedurne . in seinem Umfange vereinigen, Oberhaupt so einge- 
richtet sein, dass es ohne anilerweitigc HQIfe allen religiösen, wissenschnniichen , kOnstlerischen 
Zwecken ein Gcnlgc leisten konnte. Che aber der wichtige Bau begann, fand, wie es scheint, 
Abt Goqpert fOr got, eeiae Absteht lelnan Freandaa bakanat in machen nad eich bai ihnen 
Baths n erholen. Geganwirüg noch heliodat sieh onlar den Selleaheltea, die dai Klaetar Sl. 
Gallen aufbewahrt, ein aus Jener Zeit herstammender aaf PergUMnl gezeichneter Bauriss. 
welcher 3 Vi Fuss laug, 2 '/j Fu^s hreit ist und aus vier zusanimengenäbeten Häuten besteht. 
I'ür das Alter und die Aecbtbeil dieses Dokumentes sprechen so viel Gründe, dass in dieser 
Beziehung noch von keinem Alterthomsforscber der geringste Zweifel erhoben worden iit. 
Leider «bar iil ca nicht gani anhaMhIdIgl anf nae gdtomman. Zn elaer Zeit nlmlieh, dia 
ceinen hohen Warlh nicht in ecfaitian wasste, erlaabte sich ein M5nch, wahrscheinlich in 
Ermangelung bcs?ern Schreibmaterials, auf die Rilckseite des Bauplanes das Leben de^ H. Marlins 
zu schreiben und «eine Arbuit auch auf der Ecke der andern Seite fort zu setzen , nachdem er 
die reiben Umrisse sorgfältig ausgekraut, auch die schriflliche Angabe der Bedeutung der Rlom- 
llehkeitan anlfemt hatte. Znm GUkk rttita da» Schabamamar das Parfamant ee Mark, das» 
•ich am den im Pergament aalelandeiian Fnrchan di« Liniaa de» Planea ganan herstellen lassea. 
Was aber die schriftlichen Bezeichnungen betrifft, so ist es leider unmöglich, mil Ausoaluia 
eines einzigen Wortes, die mil schwarzer Farbe geschriebenen Anf;abeii zu ermilleln. 

Der Verrertiger des i'lanes ist nicht bekannt. MabiUon ist der Ausicbl, dass niemand anders, als 
dar Abt BBtahavd, weldwr dia ktalgUdma Baslan lailata nnd in der ArehJlaclur aahr arftibran 
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ww, 4lMt«lb«a •■Iworfta hab«. M» MMA ttlM B«bMplmg mmmMIMi wut di» NMbrfdM, 
dm ktaigltdi« BaiMMMer dte ula oder das palatira (dam Hof) dai iwoKaB Nacbfolgen Gotparts » 

Crimoatds, follendel hSitPii. » Atila palnfinis pprFerla est isla magistris pfr.**«« Von An hält 
den Hofarcbilecten Geruog für den Urheber des Risses. So viel scheint gewiss, da^-i der 
Baumeister, der denselbeo entwarf, wie wir später sehen werden, die fOr die Klöster in den 
CapItolarfaB Carb daa GnaiaD aoflnailalllaa lagebi md TorachrilhNi faMo baiilduicbtigta, 
dasa ar akar mit dar LoealilU daa Eloitera Sl. Galla« donnfeaus «abakaiuit war. aed flbarbaapl 
nur einen den Anforderogaik MiMT ZaH aBlapreeliaiidaii llaitarpJaB IBr aia mlilbabandaa 
Slo»ler zeichnen wollt*'. 

Auf dem Plane selbst Onden sieb folgende an den Diakon Goipert, Neffen des Abtes tioi- 
part odar noch wdmdialiüicliar an dao lalitan aalbM geriditate Soaignungsworte: 

H«c tibi dolelMima iii fiaabarta da poaltloiia oadDamD paods amnplala dirasi, qai^ 
bus sollerliaro «zaraaaa toaa. meamque devotioneni utciin(|ue cogVOMts, qua tn.T bona 9^ 
lontati satisfacere me segnem non invcniri conlido. Ne suspiceris antem me ba*c Ideo otaborasse, 
quod vos piitemus nostris indigere magisteriis, sed pocias ob amorem d^ei tibi soli perscraliaaiMla 
pinxisse amicabili fraterniiails iataitu creda. Yale in XPO Semper maaMr noftri. Aman. 

War der Mam ««r, walebar den Abia Goipatt dan Baarlia Bbargab, lat oobabannl. 
Da abar Abi Goipert als Soho angaradat wird, ao ist es nicht unwahrscheinlich, dass dar 
Geber irpend ein Bischof gewesen sei, welrher nach des h. AiisiKlin Trartat 27 in Joanne 
gegen den Ahl als einen Unlergehencn sirli dipser Anrede liniienen musstc. Was die Zeit 
betritn. in welcher der Bau der Kirche begonnen und volleadel wurde und die Einweihung 
daraalbaa Mit Und, ao waicbta blarin dla rancMadaMii BaricMa aabr von alaaiidar ab. 
Batpartu« gibt daa Jahr 630 für die Srbaimng dar Klrdha an, lodaai ar nbailimait llsal, 
oh in jenem Jahre der Anfang oder die Vollendung des "Worlies statt gefunden habe. Eine 
jjenaue Prüfung der Angaben zeigt indessen, dass dasselbe im Jahr 822 begonnen und bis 
2un) Jahr 829 gedauert habe, worauf im Jabr 8ÜÜ oder 832 die Einweihung der neuen 
Kirche alall fimd. Haa Chnmicon and Walafirld Sirabo weicben in ihren Angaben abenMIa 
von ateandar ab. Erat nach Vollendiing dar Kirebo ging man an das Ntadarralaaea önd Wia> 
deranfbauen der Qbrigen Klostergebäude. Man konnte sich bicbci, wla aleb aus vielen Slcllao 
in Ekkehards Annalen des Klosters St. Gallen dnrihun lässt, nicht genau an den Bauriss hallen. 
Pen Ort nämlich , wo das Chor der alten Kirche stand , welchen Gallus bei seinem ersten Besuche 
dar WildniM geweiht, wo er die eraie Kapella arriehlet nd wo Bion aainra LeidMan beHailat 
bati«, muMle anch die aane Kirche in aidi achllaaaan. Unmlitelbar neben Oibb llieMt aber 
in tiefem Felsenbctic die Steinacb vorbei, so dass die nach dem Plane auf der südöstlichen 
Seile liegenden Gebinde nach einer andern Saite variagt werden rnnulan. Aach in Beaiehong 



Bit>4iothek des JUosten St. QaltaO ood. »7. 
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•■r dit AnfBknng dsr «innlaea fiaMnde wich mm. wo nliUiig mr, von der Voc>- 

•chrift ab. (m AllgemeiDen srheint sie Jedoch bei dem nenen Baue zur Richtschnur gedient 
SU ItabcD, wie mehrere \on anderer Hand im Plane angebrachten Zusätze und Verin- 
deruogeo, die sieb auf die frQbere Einrichtang des Kioslers St. Gallen beziehen, deutlich 
beweiNR. 

Di« Leilmf dct Bmm war dem ia der Ardiiteetar woklerfiilinien 8t. Geller MBoeha 

Winihard, welchen der berObniie Reichenaner MSncb Eroienrich einen zweiten Da dalns neonl , 
und Isenrirh, und Ralger, ebenfalN Mönrhcn von St. Gallen, übertragen worden. Sed nequc in 
«ediliciis cüiislrueudii ex omni materia tndu»tri06 vires vcl raro usquam reperi, ticuti beoe in 
Dido apparei quäle» vetecTM M hebUenl. Cerae baiilieiB et ceenebli danitnifli el am lat- 
nbert» qeod refero. Et ne de omniboe •ileam quid aat WlBibudiu aisi i|ite DadahnY Vel 
quiü Isenricus ni Ueseleel secundus? in cuju» manu sein|ier venator dolabmni ezcepto qoando 
«tat ad allaris sacri ministerium. Taceu de domino Ratgero etc. 

Die Mönche des Klosters waren bei dem Bau sehr Uiätig, todem sie Kalk und Sand 
berbeilragen und jede Art Handarbdi verriAlelea. Orer DieMUeftufen wUirend des Bmmi 
fcadilehl in einiges Verteil Erwibnnng« welelie vom b. Noüier verfawt nnd im C^iteleetle, 
oder der iofsnannlea echwenen Eapelie an die Wand geietarieben waren. 



IttMili» Gocbertoa ben» fratris Winibardi 
Artibus eximiit fasces porlantibus omnea 

Pauperibus iimiirichis lapiduni rnirisque et arenv« 
l'l quondam largus fccitque Sisinius almua, 
llanc struil ecilcsiam. 



Auch deutet folgende Stelle in dem in Mabillon Anal, abgedruckten Briefe de» Reirlie- 
nauer Mönchs Eroienrich auf die Dienstleistungen der Mönche: qualiter omnis congregatio illa 
per lotam diem laboraverat In nna edamnamn iliamm* qo« ia baailie« tpaa circamilant. 



Mit ktaigUcbem Aufwände war das gaaae llosur, voraebnüieh aber die Kirdm aad die 
Aula aufgefahrt. Van der Pracht dieaer Gebittdc ^aehieht ia der Grahidirlft dee AMea 601- 
bert BrwUinvng: 



Auch der schottische Mönch Dubwin heissl das KkMter Aolas summasqiie domus. 

Aufs sclifinslc und kostbarste wurde die Kirche vollendet und ausgezierl. Die Säulen waren 
aus gewalligeu Felsblöcken gehauen, columna- omoes in icmplo lapidese immeosis molibus, die 
dache Declie reich vertiert, die Wlaife, lowohl Im Chor, ab im SchUlb, mit Bllderh anf 
Goldgrand bemall, woranf folgeade, aof dem Scbeldebogea aagehrachlea Vene biadeolea: 



Nam forc visendam praadvi regibat «den 
Regia debuerai reglbai eme domoi. 
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TaaptaB qMd Call» 6oili«rta» MmMtt ■taM 
Doe ablM bUM piclortt «M^itt «l aqn». 

101 f rMim kuhtmtä waren auch die Atllra g«wbmllckt, ainlge «nlar Ibaen sogar alt vergoMeton 

Silberblecb belegt. Die Durchsichtigkeit der Glasfenster*), diePrarht der Krooleachter und der 
Ampelo, die aus Gold, Silber, Elfenbein vcrr('rli!.'l<'n und mit Srtiloiprn von kunstreich ge- 
stickter Leinwand verhQlllen Kreuze und Altäre, die bunt gewirkten Tapeten, die aus Gold 
md Silber getriebeoen Reliere an deo Altäreo, die aus eben diesea Hetallea verrerligteo uod 
nfl Bdalstalnea nnd Gemneo besetzten KapaelD aar Aafbewabroag von Relfquieo, die henll- 
chen Messgewinder, die Kelche, die aus Birenbein geschnitzten oder mit Silber- and GoM- 
blerli beschlagenen und mit Edelsteinen besetzten Deckel der EvangelienbQcher , die Stnkka- 
turarbi'iten, Wachsbilder, die Glocken u. s. w. und der übrige Schmuck dieser mit allen 
Kunstwerken, welche jene Zeit bervurbringeo konnte, praogeodeo K.irche, werden in den 
lahrbflchen und andeni Scbriften des Klaaters hinflg erwihnt. 

IMa Ablswoboong, ania, palaiiiin, darM Ban erst der tweite Nadrfblgwr Goa|Mffts, GrI- 
moald, unternahm, wurde ebenfalls, sowohl was die Afchiladar als die iBBara AnasdmillekMng 
belriSl, als ein Meisterstück betrachtet. 

Splendiiln mnrnioreis ornala est aula coliimnis, 
Quam Grimualduä ovans ürmo fuudamine strusit, 
Ornavit, coluit, Hladowici priocipis almi 
Teoiporibas« aaHoa laatos felicMar annos. 

Dar Barn danalban war von den Holbanaalatem gaMlal» die Maland an den Wtadea von 
MSncban ans den Kioalar Baiebenan ansgalhbit worden. 

Aoia paJatlnis iierfNia eat ista asagistris, 
. Insnia pidore« transaaiseral Angin dara. 

Voti den Knliepolstern, den Tapisserien» den GeHasen ans adeln Metailea, den aas Glas 
oder Gold, and mit Bildwerk gezierten Trinkbechern und vielem andern kostbaren Ge- 
rltbe, womit die Aola reichlich versehen war, ist in den Schrillen des Klosters mehrmals 
die Rede. 

Auch die übrigen Tbetle der Anlage, oanenilich die Klaosor, wnrdM* in Verbiltnisse 
des Belcblhnms, den das Kloster besass, anrgeflibrt. Einen Maasstab Mr die Ansdelmang» 

in welcher I. B. die Wirthschaftlichen Gebäude angelegt wurden , nnd zuj^leirh einen Beweis 
Ar die grosse Bev61iKerung der aus Mönchen, Studenten» Leiheigenen und PfrOndern besla- 



•) t'nrii-htig isl die in \nn .\r\ Osi-hirtitn vnn Sl ri.illpn und mehreren andern Werken vorkomineads 
gab« . das» da« lUoster Sl. Galleu unter Miueo liaodwerkern uod Kän«Uera ancb Glasbreoner gehabt Itabt. 
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holden gatotllekM Coloiito, IteAffii etaig« in den läkrUMMra md Driiaiidm 8t GaltoM «Mp 
hilltM BmcrkangeD aber die BSckerei und Brauerei des Kloslera. lo jener sind ela OfeSt 

in welchen) auf einmal lausend Broilo jjcbarkfn werden lionntcD, in der Brriuprfi war eine 
Malzdarre errichtet, weiche auf rinmal liuiiderl Malter Habor aufnahm. Ferner lic»l man, 
da»s die Httble jedes Jabr zebo neuer Miihlbteinc bedurfte. Auffallend i^^t es aber, da^ü tu 
dieser Zelt nad Doch vM tpller, dM Verfertifeit too Ziefein entweder nidii gekannl oder doch 
nicht ansf ettbt wnide. IMe OacUedecfcng itamtlicbor finUode beMend ms eichenen Schin- 
deln — ein Cni>land , der im Laufe des 10. und II. Jahrhunderls melir eis einmal nr Ihell- 
weiaeo oder, gäaslicbeii Einiscberung des Klotl«rs wesentlicb beitrug. 
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IN« giiw kMMarlieh« Aalag» bUdtt ein Viereck von ongeOlir 430 Faw Ltag« rad 300 9m» 

Breifp. Anch die pinzclncn TIipüp derselben, mit Aasnahme der Thörme , ptniger Ställe iiimI 
der AbsideD der beiden Kirchfu, siad viereckig. Die verschiedenen Häuser sind durch Zwischen- 
räume oder Gassen vuu eiuander gelrennt und bieten daa Bild eines regelmässig angelegten, 
«tt elwe 40 Finte« beeldbeBdea StMtclieiM dir. Die Uelinalil d«r Geitliide kaiMn bot Bio 
Slodiwerk; als tweiilMtiff sfaid elutg die Sdmltelinnier ntt der Bibliothek, dl« S«kHilfll» 
die tar Clausur geiMkigen Gebäude, die Abiswohnung und zwei Ställe bezeichnet. Faat aii« 
grSssern Häuser sind In orientalischem Style «rbniil , indorn sie in ihrer Mitte einen Hof ein- 
schliessen , nach welchem sich von allen vier Seiten die üäcber absenken. Bei der Glauaar, 
d«r NovIieB-Sdnile and dem KnakanhmM itt der imMf« Baimi ?«■ «iiMin Bogengänge, iMiii 
Annenliaa« von Sllsen omgebea. Die Alittwobnniig ^ekitt ia ihrani Amtaen «iD«r BailliMi 
mit offenen SeilenschilTcn. 

In der Milte t\ev Aiiln^e sieben die Kirche und die Clausur, welche rbeilweise durch elo« 
Hecke von den übrigen Gebäuden abgesctUossen sind. Auf der Nordseilo betinden iicb die 
Gasihaus, die tanere Scbol«, die Abtawohnang. die Wohnnng der Aenl«; «af der OitMii« 
da* KnnkenhMi und die Noviunecbal« mit ihren KirdM«, dar B«gribiiiiqilali «od tirei 
GArten; auf der SQdseil« dl« Arb«llihlnsar dir Kihiitier, Handwerker and Knachla; anf d« 
WeMaeile die Stille. 

1 

Die KJrcbe* 

Die Kirche ist in Form einer allen, mH einem etwa« ausspringenden QuerschUh Tine- 
benen, Basilica erbaut, in der Richtung von Ost n<ich West, Oriente ad occidenlem. 

Die Länge der Kirche belräKl 200 Fuss, lungiludo peduui cc. Das Querschifr ist 40' 
breit nad liO' lang. Das Langhaus ist durch zwei Säulenreihen in das Mittelscbiir und zwei 
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SeMendiin aliffedMlIl; <Im entera ifl 40' brvil, latltado litarlorli tsupH pedom XL, Je4M 
4at iMaten 90', latttudo olrinque poftim pedm XX. Die Breite der faBsea KIrdie Im- 
Irlgt also 80'. Das Dach des Hauptscbifles wird von 22 Säulen getragen, die nnter der 
Vierung 40', im Qbrigen Tlieil der Kirche 12 Fuss von einander ab^ilehen, bis senos metire 
pedes ioterque coiamnas, ordine quas isto coaslituisse decel (Miss zweimal 6 Fuss iwtscheo 
ieo Stolen und iteiie lie In dleier Beüieiifolge Mf). Die KIrdie iiat zwei GbSre, clMhie, 
und iwel l^ilmaeii. (Sielie Beilage I.) 

Der ösllicbe Cbor, der ursprQnglfch aucb das Presbyterium mit dem Hauplaltarc and die 
Ambonen in sich schlicsst, auf der cinrn SimI)^ von der Triliunc, auf der andern von dem 
Hauptscbifle begräuzl, ausschliesslich zum Aufeiithall der Geistlichlieit bestimmt und nach allen 
Selten darcb Schranken abgeschloMen isl , bildet ein regelmässiges Viereck und Ut ohne Zweifel, 
wie bei dem alten KAIner Dom. der ebenlUle im AnAinge des neuiilea Jebrbmiderts eciMial 
wurde, mit einer Koppel überwölbt. Er ist, alter Sitte gemäss, sowohl vom HauptschUT als 
von den Seifenkapollen durch Gitter oder Schridcwände , in denen Thören angebracht sind, 
abgeschieden. Mau bemerkt darin zwei narli dem Uauptaltar gewendete Heiben Stähle oder 
Pulle der Sänger, forn^ulae psallenlium. Aus dem Chor (rill man auf 7 Stufen ;wovon fibri- 
geat nur 0 im Baorlse angegeiteD sind) lepiem gradu eimillter, warn beiden Selten der 
KIrcbe in das Preebjlerlam. Zwiadien beiden Treppenabliiellvngen beBndel Mk der Zognng 
zur Confcssio, d. I. der Ruhesl&lle des Bekenners i'de? h. Gallun), accossus ad confessionem. 
i)h die Confessio , die einen eigenen Zugauji; hat, von der Crypta gelrennt ist und mit der 
Kirche durch eine Halle in >erbindung sieht, oder ob nach der Absicht des Baumeisters der 
Sarkophag dee b. Gallns In der Giypte eelbel erriebtet werden w»Ute, ist nicht angadantet. 
Das Presbylerinm, vnler weldiem sieh die Grypte befindet . «ancte snper criptam •anelomai 
stracla nitebunt (BIker der Crypta erbaut sollen erglänzen die Altäre der Heiligem , ist ein 
viereckiger Raum von eerinserem limfange als der Chor, in dessen Milte der der Maria und 
dem h. Gallus geweihte Hochaltar steht, allere sanctae Mariae et sancti Gaill. Hinter dem 
HddHdter, odar weM aber onter demselben*), üelit der Sarkophag des b. Galiaa, sarcophagom 
sancH corporis. Das Presbj terinm Ist reebts and linke mit SlUen für dte Geistlieben rwreeban 
and auf drei Seilen mit einem güwölbien Gnngc umgehen, inrolntlo arcuom , der sieb an die 
Hauptmauer anlehnt, und nach dem ScIiilT di r Rirclie öffcn -lehl, entsprechend dem halbkreisl5r- 
migen an >iie A|>$isnische sich ütüizendcn Boi^cn^an;^, der sich hei vielen iillen Kirchen findet. 
Der Umfang und die Form der dem h. Columban geweihten Crypta, wird nicht genauer ange> 
gelten. Sie hat nach dem Aosdradte, sanefa snper criplam la scbliesaen » die GrQsse des 
Preebjlerinms nnd iwei Kinginge anf beiden Seiten des Chara tat criplam ingresena vai egreisas 



- Vortchiedeac l lu ilu des Bairissss, «ie ThiiM, Pamtar, Kamioe ■. s. w, iiad ia horisMialer, anstatt In 

vertilialer Projeblion gexeicliuel. 
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wd Ib cripitn iilrdla» «sttai. Ab da» PrMbTlwtan «eUleHt ridi di« MMtratoOnilge 
4pds oder TrümiM an, te dcrtn Hill« ein dmn Af«itd Panliu cewldnetar AKar «nidiM iit 

Hic Pauli digoo« magoi celebramnc boBoraa. (Hier feiern wir die dem grossen Paulus gebflh- 
renden Ebren.j Sie i^^t mit SiUeo umgebtn ood exedra genannt , tinler welchem Ausdrucke 
man die Vorballe, apsis, zu versieben bat, ia dar lieb die Geistlicheu auriiieUeu, ebe sie den Altar- 
dianM bagaraeo md !■ walcha ila sich, ao oft aa ntlhig war, nMdulahaik koaBtan. Slataa 
■aluleban m XoaaUaa da vit« ConaiaBUni, Buch Hl, cap. 89 und 50. DaM bai gawlMtB Falai^ 
lictikeiien auch dia fialtlliebkail untar den Yonllia daa Abtaa biar Plate aabiD, acbebMO dia 
SiBke anzudeuten. 

Hinter der Exedra beßudet sich ein von einer Hauer eingeschlossener, balbkreisfönniger, 
unbedeckter Plati . Vorbof oder Paradies (fri. parvis , Yorbof) genannt , hie aiaa doaialibtta par 
radtoi plaaa paraalur (hier Warden ohna Badaehnng dia Ebanan dat Torbofi angelagt] « deaaan 
Breite mit deijenigen der Kirche lusammentriflt. Dia waatUdw TrUiuna odar aiadra • In deren 
Mitte der Altar des Apostels Petrus steht, hic Petrus ecriesjae pastor sortitur honorem (hier 
wird dem Hiricn der Kirche, dem Petrus, Ehre erwirsin , ist, da sich keine Crypta in diesen» 
Theile der Kirche befindet, nur ein paar StuTen, gradus, über dem Chore erhaben, ebenCalls 
mil BUkan venabaa, abar om atwis Uala«r ala die MUdw. Ao dia KircheamaBar aNiaat eine 
bedachte , anf dar innani Seite oflbn atehanda Halle aa, hie niBn» taclBB inpotilttai patat t/UfM 
columnis (hier steht, auf einer Mauer und SSulen ruhend, eine bedeckte Halle ofTcn . Die einzelnen 
Säulen dieser Halle stehen nach der An^iabc des Baurisses 10 ¥ms von einander ab, ha-^ intorque 
pedes denos oioderare culumoas (zu ischeu diesen Säulen xahlc Je zehn Fussj. Zwischen dicker 
SinlaBhallat dia ilch iB eiaer BniraraBng taa etwa IS Fast coacealriadi am die halbkraisfiinBiie 
Trfbaaa barnaibiagt, aad der Tribnne aelbel, bleibt ebenlliila ein freier Plais ofliMi, hie paradl» 
siacum sine tecto ^ternito eainpaai (hier lege oboe Bedacbaag daa Yoriiof an). Dieser VorhoF, 
paradisus, auch h&uüg Atrium iKenannt, entspricht dem offenen, von einer Säulenhalle umgc- 
beueo, viereckigen Vorbofe der alten liasiliken, in dessen Mitte sich der Brunnen Canlbarus 
ballHid. aa walchain die GIlabHiaa aieb var daai Biatrttta ia daa Teaipel dia Blade wnacheB. 
Daa Paradlea lit hier entweder syaiBietriich adl der Tribaae, oder weil die Erricblaag Voa 
Campanilen nehen dem Haupteingange es verlan^rte , halbkreisförmig angelegt. Der elniiga Weg, 
auf vvctchom Fremdlin({e in dfi!^ Innere des Klosters und zur Kirche gelangen können, omnibus 
ad «anctum lurbis palet baec via tempium , quo sua vota feraul , unde bilares redeant (allem 
Volk alaht «ttaaar Weg sam heiligen Tempel offen , wohin et seine GalBbde bringt und vaa wo 
es erheitert torAehhehrt), llkhrt iwlachan den Stillen dnreh in eiaea kletaaa Vorbof, advealaas 
aditam populus hic runctus haliebit (hier wird alles herbeikommeade Volk den Zugang haben), 
und durch die Vorhalle in das sogenannte Paradies, aus welchem maa ealweder ia die Kirche, 
oder links in da$ Gasthaus und rechts in die Claosur treten kann. 

Die Eingänge zur Kircbe selbst befinden sieb rechts und huks von der Tribüne und fübrea 

3 



Digitized by Google 



in die SeitenschiOte. Die Form der Tribüne uod ihre Wichtigkeit verhinderte den ArciiMecliB 
•lfi«ii Blii8«D(r la 4m mUfttMtalff «inibriiitflii. D« flag|rtportal alM, dM §m9MMk te mIm» 
BiahnuitB, im Tydi|MiiMai Md fn dm TblMlSc«lB grotie Pradit «lUhltol oad ntt SdkM»" 
werk, getriebener Arbeit, Inschriften u. 5. w. gpiiort M, aiaiifvll M«r gluUcli. and der BlMritl 

iO die Kirche findet mir durch die ScilenschifTe Stall. 

Im HauptscbifT der Kircbe betindet sich zunächst am ösUicheo Cbore ein durch Winde 
oder Gititnrerk «bgescIihwtmMr, mit drei Zugängen verMheaer Raani, In weteben vorgeleN« 
and gepredigt wird« Uc evengeiiaeee reeiUitar leelio ptcU (hier wird des BTangeltnM PriedeM» 
bolschafl vertiflndet . Auf der Seite de* Chor« sind zwei Lesepulle . analogiaduo, auf welchen 
die KvanRelien [daher auch nnalogium evanffcllrum ffenannt und Kpisteln gelesen werden, und 
zwar auf dem einen lu Tage und auf dem andern während der Nacht, ad legendum in nocte 
aoaloglatt ooctumaie. Das YorkMidMn «veler Analogien denM anf einen wbr allen lindMiibramh 
bin , nach welebeaa das yeriesen des BvangeliaoM ron den Verlesen der Epistel and anderer Ab- 
schnitte des neuen Testamentes getrennt war. Jenes geliSrIe zum Amte de^ Diakonas, dieses zu 
dem des Subdialtonus. Daher auch die AusdrOcIie cnrnu epislolae, f^pisIcisHle , zur I.ini<en des 
Allars, und cornu evangelii, E^angelieni^eiie, zur Rechten des Altars. In der Mille dieses Verschlos- 
«es steht die runde Kancel . von weicher ans tarn Volke gesprochen wird. Oeber dersetben ist ein 
grosses Kreut ingebracht. 

Im westlicbea Tbeile des Hauplsebilhs befindet sieb der Ort . wo die Taufe vorgenommen 
wird, fons , mit der rmschrifl : ecce rcnascente«* «tisceptal Chri.»!ti-i alumno-; (sieh, hier nimmt 
Christus die wiedcrgebornen Söhne auf). Die Zeichnuns scheint auf die Anlage eines eigent- 
lichen Baplisleriums hinzuweisen, mit einer Einfas«ang, in welcher die Katechumenen vorbe- 
reitet nnd etaiem Wasserbecken 1« lunem, worin dieselben unlergulancht warian. in den 
Mtera Basiliken bildet das BapUsterluni nalslens eine SeltencaiMne. 

Zwischen dem sechsten Sätilenpaar befindet sich ebenfalls eine mit einer ThQro versebene 
das HauplschilT quer durchschneidende Scheidewand. Man könnte dieselbe för die Narthex 
halten, weiche nach alter Kircbenzucht die öffentlichen BQsser der zweiten Ordnung, die nach 
AnbOmng der Predigt sich entfenen maselen, audienles fenamil, von den Gllnbtgen abaondeMe, 
wUirund die halbbreisnrmtge» den Toriior oasgebeiide Balte nnd das Atrlnm der Ort war, wo 
die SOTenllichen BOsser der ersten Ordnung, welrhe die in di« Kirche Tretenden weinend um Für- 
bitte anflehten, flentes, «ich anfhielten. Es ist aber sehr zu herweifelu, das« im Anfange 
des neunten Jahrhunderts diese Gebräuche noch herrschend waren und auf die Anlage und Bin- 
rlehlnng der Kbche Ebiflnas hallan. 

Dur wesUiehe Chor« cboms. ist bedenteDd kMner als dar astHdM und tob Winden oder 
GHIurwurfc umzäunt , bi wuleben sich drei Oeffliangun beinden. Mach der KIrdw bin IM ein 

Lesepult angebracht. 

In den verschiedenen Tbeiien der Kirche finden sich ausser den oben genenoten noch meh- 
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nr« nH Schnnken oder 6Ut«rw«rk umgebene Altir«. lo der Mitte der Kirche steht , durch ein 
gNMtH Ktmis bMoadtrs Mtfeieklmet» der Ahar dei BrMien, aHar« MaeU talvatorb ad er»- 

cein mit der BeieirbnuDg crux pia vita salus miserique redein|»tio Biandi (daa beiHga Iraw, 
da« Leben, das Heil und der sOndiRen Well Erläsunp Vor dem Taufüleine steht der Altar 
des TAufer» und de» EvaDgelisten Johanaea, altare saucti Johanois el sancti Johannis evange- 
liMat. Dia aeht Allire io des Nebenscbiffen sind dem heiligen Stephan , altare saocti Stepbaoi 
«aMfrto, dm baU. UaraMhia, allara tancli LaarantH, daoi MI. Mailiii, allw« aandt Marttai, 
dem beil. Mauritius, altare t^aucti Manrttii, dan wahnldtsan Kiadtaia» allan nmHvn» iaao- 
centium, den beil. Sebastian, altare sancti Sebastlaill, der heil. Cacilia, altare sanctae Geciliae, 

der heil und heil. Agnes, altare sanct ... et Agoetiü, geweiht. Auf deu Stufen, 

die vom Cbor zum Presbylerium fähren, stehen die Allärc des heil. Beoedicts und de» beil. 
Colaaibant, altare Hacli Benadicli und altare aaacli Coliunbani. 

Dia Flttfri des QuaneUffM, welche an«eflhr die GrSwe der Yiennig beben, alad lo Seltea- 
capeilen bpstimmt und durch Wände von der Qbrigen Kirche abpcsonderf. Die nördliche Capelle, 
worin ein Altar des heil. Philippus tiini J.icobus , altare sancli Philippi el Jacobi. stchl und Sluft-n 
zum Altare, gradus, ein Betstuhl, ioruiula, und läng« den Wjtnden Sita« bemerkt sind, «cheini, da 
•ie in TerMttdnaff mil den pelalimn, der Abtiwnhnnng, ad acdealaa insreaittt, steht, mm Prlval- 
lehr a ndia daa AMa nad aetoe» Gaaladea baaUanni m aeia. Dnrah dleM Gapette Nkhrt der ebuife 
Weg tum Sebrelbettanmer. im stidlichen QuerschifT «lebt der Altar des heil. Andreas , altare sanett 
Andreae , worin ebenfalU Stufen, gradus, Betstuhl, foniiula , und Sitze bezeichnet sind. Diese 
Capelle, die sowohl mit dem Gapitelhause als dem Wohnzimmer der Möocbe und der Sacristei 
in VefMadwg atehl, iat wahrMjbainiicb den Mnciian aar anaaehfieaalliban Üennlxuog angewie* 
aen, an Folge der lagd des hell. Benedlet. nach weiaber in jadeaa Klaaler eine Capelle foc^ 
handeii seb aansa, ia der sidi die IMdor anfaalSrt der Andaeht widaMtt hörnen. 

Die SacrMM. 

INe Sacrislei, welche gaaan die GrSsae eine» (hiarsahlOBs hat, haatehl aoa einen Ge- 
htado von awel SiMkararken, daa anf der einen Seile an das aUlicha Quanehiff* aaf der 
andern au das Pre»bylerium angebaut ist. im untern Raum, subtus sacratorium, in welchem 
Schränke , Kasten und Ränke angebr^chf «itnl , befindet sich, ein grosser Tisch zur Aufstel- 
lung der heiligen Gefäsae, mensa sanclorum vasorum. Bier steht ein Ofen oder Kamin, da 
aneh iaa Winter der Priaaler beim Ankleiden Ilagere Zeil hier an Terweiien bat. Anf dea» 
Obern Stockwerke werden die Meiagewlnder aufbewahrt, anpni veallwn eeelesiae reposMIo. 
Ana der Sacristei gelangt man dui h < inen langen Gang in ein kleines Haus , worin zum Ge> 
brauch der Kirche das Hostienbrod gebacken und Oel zu den Kirchenlichtern bereitet wird, do- 
mo» ad praeparandiuQ panem saocluui et oleum exprimendum. Man bemerkt einen Herd, 
Ofeo, Tisch und Bink«. 
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BIbllotliek «od Scbretbeziinmer. 



Die Bibliothek ist ein Gebiude, das nach seiner Anlage und GrAsse ganz der Sacristet 
entspricbt und sieb an die Östliche Seite des Presbyterioms anlehnt. Es besteht aus zwei 
Slockwerkea. Daa antere Ist zam Scüreibezimmer eingerichtet, mit einem grossen Tische in 
der Hitto aiid ütbm «d dm WindM »tehflodeii SchreibtiMbeo Temlm lod durch Mobt Fea- 
■l«r erienchM» infra Md«s Bcribenünm. Du obere Stockwerk« rapra bibltotkeeai dient nr 
Aufbewahrung der Bflclier. Die Bibliothek der altes St Pelerskirche ta Rom war ebenfalls auf 
der Nordseitc an das KreuzschifT angebaut, und zwar an der Stelle , wo auf dem vorliegenden 
Baurisse die Wohnung f&r ankommende BrQder , susceptio fratrum superveaienlium , be- 
leichnet iet. Man gelangt nr BiUiolliek Yermitlelit einer treppe , die uler dem Bogengänge 
des Preibytertnms anlielitt inlrotloi in MbUetiieeaai luper crlpteni raperliit. 



Aar beiden Seiten dei Ostiicben Yoriioret de« MOutars nnd, wie bei den neiilea aliea 
Biiiliken Italiens, in keiner Yerblndany nil den Banptgebinde « eondem einige Schritte von 

diesem entfernt, stehen zwei TbQrme. zu denen rann nur aus dem Vorhofe auf eingezäunten 
Wepen gelangt. Sie sind ihrsrhoinllrh in Stnrk\v<M Uc aliffi'llieilt und, was bei Gampanilen 
»eileoer vorkommt, von runder Form, ihre Uöbe ist nicht angegeben. Ob sie wirklieb Glok- 
kan anftiehinen aoilen, waa oiine Zweifel Ihre Hanptl»eittflnnnng ist, wird nicht gesagt. Biniig 
iit bemerkt, dau man auf ibnen die ganse Anlage tbereehen könne , nd «nivena anper inepi- 
denda, femer, dass oben auf dem nördlichen in einer Gapelle oin dem Krzcngel Michael ge- 
weililer Altar stehe, allare sancli Mirlinolis in siimmilale . und auf dem sUüliction , .tifor ^imilis 
dem Erzengel Gabriel , altare sancti Gabrieli» archangeli in (asligio , ein Altar crrii titet sei, 
remer dass man auf Wendeltreppen, ascen^us per cocieam, wie auch die Zeichnung nachweist, 
mir Spitze der TMkrme nnd in den Gapellen hinansteige. Giockenihttnne wurden, wie bekannt, 
nicht lange vor Verfertigung dieeee BauriiMi, vielleicht eni unter der llngismng Garic des Gros- 
sen, beim Ba^ilikenhnii hätififrcr in AnwcnduDR {trhracht ; es folplcn dann <!ie mannigfaltigen, ieiim 
Tbeil mi-islungcmn , Versuche, dieselben mit dein üliriifen Baue, zu «liiri sie ihrer Natur nach 
wenig passen , in harmonische Verbindung zu bringen. Die im Plane augegebene blumenartige 
▼ersiernng, die aadi oft In Hannacripten dN nennten Jahriranderl» w sehen ist, hat wohl 
keine bestimmte Bedeutung. 

Die C'lau«iur. 

Sie lehnt sich au die Südseile der Kirche an and besteht aus drei Hauptgebäuden , welclie 
mit der Kirche einen groasen, vienMUgM Hof siftschlleaaen. 
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Vm diMcn Platt beram lioll ein bedeckter Gang, porlicas , mit hoben Randbogeafi»- 
stm, areni, die. wie alle Uberwftlbt«» FtMler and Thtm in dtoMB IteM» in horiwDtaler 

Projection vorgeitellt sind, und vier Thirai« weldie sich nach dett flralM» mit GfM od«r 
Sträuchern bepflanzten, innern Räumt* öffuon. In der Mütc des Plalzes , zu welchem von den 
TbOreo einander durchkreuzende ITadc führen, qualuor semitae claustri per transversum, ütebt 
auf einem viorecliigen , von Fusswegen umgebenen , Rasenplätzeben , ein Setibauoi , savina. 

Der an dar Ktrche hlniaofendo PHIg»! dea Kranagaiige», waldbar badaateod braUar alt 
die andam diai iai. diaM ngMdi alt CapitalhaM ud ist am diaaan Ornnda da« langaa 
Seiton nach mit Bänken versehen. HInc pia consiltum pertractet turba salubre (hier pflege die 
fromme Schaar heilsamen Rath]. Aus dem Capitelhausc gelangt man auf der einen Seite durch 
eine Tbib- in eine Seitencapelle des MQneter* und von dieser in das Wohn- und ächlafzim- 
nar dar Bridar. aiaf dar antgagaageaatatao Satte aber in das SpreehtieuMr. Dar datilehe 
Plügd dea PttrtiCM, am dam anan fe den Speiaeaaal tritt, iaini aiah an da» Wolnham der 
Brflder an , porlicas ante domum stet haec fornace calenlem (diese Halle stehe vor dem durch 
einen Ofen [oder Kamin] erwärmten Hause;. Dieses Wohnhaus besteht aus zwei Stockwerken. 
Unten itt das eigentliche, tieizbare Wohnzimmer der Brüder, mbtus calefactoria domua. Es 
iat nil etMOi greaaea. rnndbo^ao Kaaiin, «aarinm ad calefactepdm et eraparalio Aui» 
veraebea, deiaea Scbonaleio, wie bri der ienam Sdieie md deai Spitale, wahracbelBlidi 
blo^g der Syanetrie wegen in einiger Kntrernune vum Kamine und ebenfalls in horizontaler 
Prujoctinn angegeben ist. Das Wohnzimmer hat 7.woj Ausgänge. Der eine fUhrl durch ei- > 
nen kurzen Gang, egreuus de pisale, zu einem freistehenden kleinen Gebäude, in welchem 
■tfer Wmtm Dache daa ringaom mU Bioltea ond io der Mitte nait einem grossen iforde veiw 
aehena Waaehkam, lavandi leeu, and ein Badebem, bahiealorian « mil einem Ofen oder 
Kamin and zwei Kesaein (Zubern; vereinigt sind. Wahrscheinlich wurde hier das nach der 
Benedictinerregel vorgeschriebene Fusüwaschen und das Reinigen der Leinwand — Gesthäfle. de- 
nen sich der Reihe nach jeder Mönch zu unterziehen hatte — vorgenommen. Lintea cum quibus 
silii fratres manus aut pedes tergent lavet. Pedeii vero tarn ipse, qui egreditur ^aus dem KOcben- 
dienst) quam iUe, qni iniralnrm est, oonibna iavant. Es beflnden atdi inneilialb des Ilealers 
mebrare Badeeinricbtongen , welche «hae Zwalfisl wegen daa damali nnlar dar vomebnen wie 
der gemeinen Classe !iprr5ichpnden Au<«satze8 angelegt wurden. Der andere .\usgang , exitu«. 
necessarius , führt zu den Aiitrdten , sedia, wo sich mehrere grosse Tische , deren Bestimmung 
nicht angegeben wird, ferner in einer Ecke eine Leuchte, lucerna, befinden. 

Den oberen Stodt nimmt dar ScUalbaBl, anpra dermHorinm* ein. In welebain die BaMp 
•tollen und Blnbe, iectt — slmililer. beteldmet sind. Ob man vfellelclit ana diesem Slochr 
werk zu der ehen genannten Leuchte , welohe nach der Ordensregel während der ganzen Nacht 
im Schlafzimmer brennen musite (monachi singuH per singula lecta dormiant ; polest fieri 
omnes in uno loco dormiant; candeia Jogiter in eadem ceUa ardeat usque manej, und eben- 
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Mto n dM AUftltM ftltmtßm kMttl«, «• a«f 4i«i«n Plane IM inoMr in VarMadug ■!! 

d«B Sdilaftimmero stehen, in nicbt in «atodieideD. 

An die sQdliche Seite des iireaigan(;e!s schliesst sich ein G<>l>iu<)<> an , das im untern 
Stock den Speisesaal , infra refucloriuni , enthält , baec duinui adsislit ctincüs qua porgilur 
ae«ca ^«ie. die Halle, lebnl sich ao «las Haus an, io welchen Allen Speise gereicht wird), 
and deaeen okerea Sloekwerk mm Anfbewahrmgiorte der Kleider, snpra veilbirlra. Im» 
nimmt ist. 

Id dem Speisesaale sind sfrhs Tische, mpn-sa — nien«a , von verschiedener Länge an- 
BCffchi n. An dem fjrö^slcn derscihen nimmt der Al>t Platz , oieasa abl)alis. Die Bänke lau- 
fen ibeils den Scitcnwänden des Saales nach rings im Zimmer herum, seüe» in circuitu, Iheils 
aleben ale swiachen den Tiichen, aedlMlad, aeinnaMHod. In der Hille de» Saalea be- 
Andel lidi ein kleinerer Tiadi» der EhrenllaA Ar die Giate, ad aedendnm com boa|ijlibaa. 
Diesem gegenüber und an die Wand sich lehnend ist das Lesepult, analogium, errichtet, wo 
während des Kssens von einem Bruder, der einen guten Vortrag tiesilzl, vorgelesen wird. 
Mensae fratrum edentium lecliu deesse non debet. — Fralres autem non per ordinem legant. 
aed 4«i edilicenl endlentee. Ana dem Speiseaaale Ükrt dnrch eine Bofenilitre. neken we^ 
dier ein greaaer vlereeki|er, wehnchelnlich mr Anflwwakmnc der Teller» leretnal . be- 
stimmter Schrank steht, ein Gang, egressos ad coquinam , nach der vom Basptgebtede ab- 
gesonderten Küche, in welcher Tische und Bänke, und in der Mitte ein grosser auf Gewöl- 
ben stehender Herd, foruax super arcus, bemerkt isL Nach der alten Beuediclinerragel kam 
an Jeden HSncli, mit Auanakme dae «ellarfaa, wenn dieaer aehr keackiftigl war, die leike, 
in der Klicke DIenito tn Ikon. Fratrea, keiait ca, »IM invtocm aervianl, nt nnllna ancoaetar 
a coqoinae ofUcio. Si major congregatio Tuerit, nelltriaa eicnaetnr • coqaina. Mit der Küche 
hängl wieder durrli einen langen Gang ein Gebäude zusammen, welches die Bäckerei und 
Brauerei des Couvente» in sich schlieasi, hic victus fratrum cura tractetur honesta (hier werde 
aü SorgMt die einfaeke Nefaraeg der Brflder xobereilet.) Daaielbe enthält eine Haoaflor, aoa 
der man reekta und llnka in die Woluiangen der Brau« nnd M c k er kne chle nnd anderer Die- 
ner einiriti, repausatiooes vemarom. In dar BMierei, platrlooio fratrum, ateben Binke und 
Tische, eine Mulde, alveolns, ein Backoren . caminiis, und ein Meblbehilter. repositio farinae. 
Aus der Bäckerei kommt man in die Brauerei , liic fratribu!« conficiatur cervisa, worin Bänke, 
Kessel und Ofen aj^gezeicbnet sind und wo in einem abgesöoderten Uaume, hic coietur celia. 
die Bleraeilie unter den nimllcben leichen vorkeuMBt, «fnmit te andern Gebinden die KAM- 
appnrate. ad relHgerandum cervianm engedenlal werden. 



*) TafapM bsisst jMlca aal dtoi Ovebttay ««lirtiate GeOtosi «wh beiaicnnat diataa Weit «tee ■wtaltaM 
Schalt, riaa Vam von lalriabMar AiMt, adw ein Sehailsverii aas iigMd ainam SMRi, aadUch aocb «taaa 
FaUanili. Ob das aiaa «dar das aadar». «dar aicbl diar «ia Waschgallaa Uar ganwlat ist, wagM wir aiehi la 
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Om obw« SlodtwOTk diMM GeMnlas M» «te bsrallt aogegebcB, der Ort, #o M« 
KIdder MflitwalMn ««rdmit loiira vMtUvtam. 

Am dritten Flügel des KreazfraDKes steht Wied« «in tweUtSeUfM €«Made. Das Crd- 
geschoss Ist der Kelter, infra cellarium, in den man ans dem Kreotgangre von der Spite des 
Speisesaales eiolriti, buic porticoi polas qaoqae cella coberet, (auch hängt mit dieser UaUe 
der Keller inatnunen), mh einer Menge gramer and Uetner Plner« n^lores taume et nif 
uoret. DieM Fl«s«r elnd walirsdieiiinch mr Aafbewthraiig mw«I von Bier, «1» voa Weis 
beatimml. Obgleich der Genoss des letztern arsprilBgiich den Mönchen untersagt war, eo 
wurde dorh srhon im achtnn Jahrhundorl in allen wohlhabenden Klöstern Wein getrunken : 
Licet legamui vinum tuonacborum omnino non e^se ; sed quia nostris temporibus id mona- 
cbis persuaderi nun potest, saltem vel hoc conseotiamus , ul non usque ad satietatem bi- 
buil , «ed parchM ete. Benedietliierrefel. Im oben Stodiwcrit ist die Speckltmmer nod Tor- 
rilbiiwniiMr (Br aadvre Lebenamltlel, lardarioB et aliomin necewarlonim repotWo. 



In fleietaer Linie nM dem Gemaebe de» Amnnpi^en and daran aniteeaend bellndet 
•idb das lange» rlnganm mit Binken Terseliene Sprecbiimmer« esitns «t iMrailns ante dana» 

tmm ad conloquendum cum hospitlbns et ad mandatum faciendum, das mit der Klausur zu- 
sammenhängt, und io welchem man mit den Besudiendeo sich ooterhäU ond der Diencrsctiaft 
Befehle ertheilt. 

Die Sdmie dar OMMl nnd d«r Wnrlaai, die innere Mnde (acheto l^ierier «dar 

* aAeia claastri.) 

Hoc claustro oblati pulsantihus adsociaolor. 
In diesem Venclilusse werden die (dem Kloster) Dargebrachten den Noviien lieigesellt« 

Sie Mebi Bstlidi von der Kirebe nnd bildet mH dem Kranlnnbans eine voIHrammen 
symmelriBcbe Anlage. Oblali biaii man« wie beitannl. JAngKnga oder Knaben, die von 

ibren Eltern dem RIosterleben geweiht wurden. In der Geschichte des Klostors Sl. Gallen 
geschieht solcher feierlicher Zueignungen mehrmals Erwähnung. So war z. B. ili r cf'iotirli 
MöDcb Isu ^7 87 ly schon bei seiner Gebart von seinen Eltern dem Kloster dargebracht, 
vetfrt wofdan. Andi der mlebllga Graf Uhldi widnaala m Felga ainas GaNkbdes tdaan 
Sobn Bnrbhard, den nadunaligen Abt von 8l. Gallen (t 976) dem Klerteiteben. Ekke- 
hard in Gas. c 10. Der Aofdroek Oblati findet sieb im Anrange des 59. Gapitels der Re- 
geln des heil. Benedicts , wo von der Aafnahme der Söhne der Adelicben und Armen die 
Rede ist. Ualer pulsaoles sind dii||eDigcD zu versteheo, die im Noviaiat begriffen sind. Pu(- 
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HTC hsiMi BimHdi lingM, prtfeD. Wer io ein Kloiter MifIpBonueD oder Geistlicher War- 
den wolltp . imissle . nach dem fapilularp Carls des Gro"!pn vom J. 789, Mjrher gepröfl 
werden und hnttp flbor seine Sitten und seine Lebensweise RecheDSchafl abzulegen. Er trat 
daher erst in das sogenaDOle pul»atorium mooasticum, worin er examioirt und \ orbereilet 
ward«. Siebe De Gnige.*) 

Io der mtte dieser Analelt befindet rieb ein freier TiereelLicBr ■eom» um den »Ich ebie 
Helle, porticus . zieht, deren Darh sich von allen Sellen nach innen absrnkl. Sic ist mit 
Bogenfenstern und Bogenlhüren versehen und mochte bei schiechter Witterung deu Ziiglingeu 
sum ErboluDgsplatze dienen. Uas Hauptgebäude , das drei Seiten des Forlicus etnschliesst , ist in 
aedM groeee Uvae dnielbeni. Auf der Westieile IM der SpelaeiMl, rerectoifnn, und eine 
Kaniner. canen, aagebradit; die Sfldeefle b^reiH d» Gemad des Ihgiilen, mansio na* 
gistri eonim. and dasjenige der Kranken, infirmorum dnmus, die beide mit Ofen und Ab- 
iritt. c\itu8. versehen sind. Auf der Ostseite liegen das Schlafzimmer, dormilorium , mit 
Abirillen, necess;, und da» Arbeitszimmer, pisalis, mit einem Kamine, camin', und einem 
Raucbabiuge, axUve Ibmi (oder Ofen ood Kamta nacb v. An). Alle diese Zbnmer, die nnler 
elcb in keiner Verblndong itehen, Mtaen «icb nach dem Portteafl. 

In der Mitte des \nu der Halle dngescblossenen Raumes ist ein Quadrat mit einem 
kleinen Kreise bezeichnet. Ub unter dieser Fipur. wie in der Klausur, ein viereckiges Ruhe- 
plälzchen mit einem Baume, oder ein Ziehbrunnen, oder »ie von Ars glaubt, ein kleines 
Häuschen su verstehen sei, wage ich nicht in entscheiden. 

Aof der Nordselte hingt der Portiens mit derKh-che derNoviten, eedesia, toseonnen, 
welche sieb unter Einem Dache mit derjenigen der kranken Mönche befindet und ihr in allen 
Stocken gleicht. Sie i«t in drei Theile abftethcilt , nänilirh den lialttkrcisfönni^'en Aushau , die 
Tribüne, in welcher der Altar steht und die um iwci Stufen über das Schiff der Kirche erhobt 
ist. In das letztere , worin zwei BeUlOhle aufgestdil sind , tritt man aus einer mit Seitenbän- 
ken Torsehenen ond sich nach dem Palliens Mlienden Vorhalle, (ingressns) islomm hie. 

Weslllch vom Schalgebäude, aber dnrch eine Gasse von diesem gelrennt, steht die Küche 
der Studenten, roqtiin,-« ennindem, in deren Milte der Herd anpehr.irlit ist. Neben ihr und 
unter demselben H.idie bchudet sich eine Badslube , baloealorium , mit vier Kesseln, zwei 
Bänken und einem Feuerherde in der Mitle des Ranmes. 



■| Eine aiiikri- Krkliiriinc diese-^ ^Vi.rtos findet sii-h in M,iliil!(.n<. Aonales in.liiii-. > lieiir-ln Ii ..Pulsanles idco 
«lictu!* exi^iliino, quint liuri* dlvinl itflicii ^ul^arent. et ea . quac ad riillani divinum p«rliiicl»aat curarcnl." Vielleictit 
niuss die ursprOogUdie AiKJeulong diCMs Worte» In der alleo BeiMdklinerTe«tsl gaiasit werden . wo es nn CapiM 
de ditoipIlM MselpieiHlanim frstnun baiMi: „.Noviler venlens qnis ad coavarakmam nan « liKiiis iiibualw lagraa- 
rns. <— BiBO Ii miMs panevenveril fOltaB» — adanüar d bignataa et lil in edto liospilnm pauds diabos. 
PMlea «am Ol Id ceUa eoviliorani, eU aiedllsl* etc. 




Die SBBMere 8rliule. 
Oomus Gommunis scolae idem vacalioois. 
(D» Haiu der g«n«lBWlM(UtdMB Schule ond der Brlioluag.) 

Die Schule steht neben der Wohnung des Abtes, ist mit einem Zaun umgeben, haec quoquo 
sepla preniunt discentis vola Juvcntac [auch diose Ilmziuintinw srhriiokl die Wünsche der lernenden 
Jugend ein, oder schliesst die Bestrebungen und GescbäUe der lerneDden Jugend in »ich. — Ver- 
^eich« die AaftdirUI beim Weithwu«). Sie tit ein veilllnilife» GeMade mit elDem Hofe in 
der Hille • welcher dnrdi eine Haaer io swei Hilllea ietheilt iit. b Jeder Alrtbellonf l»emerlit 
man ein Viereck mit der Beceicbnuni;; lestudo, worunter zwei Gartenhäuschen, oder die aus- 
eer allem Verhällniss klein vorgestellten gemeinschaflllchen SrhnlzirTirner zu verstehen sind. 

Rings um den Hof siod eof die vier Flügel des Gebäudes 12 verschiedene mit Tischen 
venelMne Lahr* oder Wohnilniaier der LehreTt mattilwciilee seolaalieoram iile, Terilieill, nebit 
swel Ideiaen HawUuen» einer beim Blnfanfe, tafroNiWt iretdier der KirclM gegeaftbar anfe- 
bracht ist. und einer zweiten auf der eBifagaageielilea Seite de» HaaaeSt d«rdi die man an 
den Abtritten gelangt , exitus neeessarins. 

Dem Schuibaase vorüber , an die Seitenmauer der Kirche angebaut, steht die Behaosung des 
Sdnilvontebenf mansio eapitia acolae, enihalteiid eine Stube mit einem Obn, einer SeUeabanI[ 
und Betten, ferner ein Stndlnlmmer , idaadem aecretaa t das mit Seitenliiakan und TlMlMn ana- 
gerlatel ifl. 

D«r UMt mtOrn, 

Der Hof des Abte«, auch palatian fenannt. welcher aoMerlian der Clauiur atebt, ist 
rininm mit einem Zeun ungeben t aaepiirae in gymm dodla alc dngltnr aola (mit einem Zaun 
wird ringsum die Wohnung des Abtes umgehen), nnd besteht aus swei GebSttden» von denen 
das eine der Abt selbst und das andere dessen Dienerschafl bewohnt. Da» erstere Gebäude 
enthält zwei Stockwerke, wovon das unlere auf der Ost- und Westseite mit einer oOeueu 
Halle, porticus arcubus lucida und porticus similis, ver»e^n ist. Der innere Raum dieses 
Slodiwerkea in In swei Zimmer ibgelhelH. Da» eine M da» IWobodinmer des Abtoa, maniio 
abbatis, mit Binkeo, •ediiia.-'filnem Ofen oder Kamine, caminala,*} awei mit SchniUwerli vor* 
zierten Schränken, (oregmnia . t» beiden Seiten der TliOre und einem bedeckten Eingänge 
nach der kinlie, ingressus .id errlesiam. Das zweite Zimmer, dormiturium, enthält acbt 
Schlafstellen, lecli bic, eine bank, einen Ofen oder Kamin, caminata, eine TbQr nach dem 
Porlicna» ingremoa« und einen Gang nach den vom Hau getr«wten AMriUen, reqnialinm 



*J Caminala, eig^nllicli heizbarf» Zimnirr, Ijprirutct hier Karain, rhrminöp. 

") Toregraa, vielleicht Waschger^Us, iJd e» nur in Ziiuiucro aagemerkt Ul, in welchen geap«isl wird. 
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aaliira«. Dm ebm Stodtwerk MrtUlt Ober den Wobniiiiniiflr elnra SMIer oder Saal, •ola'- 

riniD. Ober dem Sctilarf;pmacb einige KammcrD , supra camorae. 

Nach der Bcnediclincrregel soll sowol in der Abtswohnwng, als im Ga<i1liause, eine 
KQcbe vorbanden sein, damit durch den unerwarteten Eintritt von Fremden in die Clautar 
die BrQder oicbl in ihren Verrichtungen gesifirt werden.*) Das Gesiadehao« enihiit daher die 
KOdie, coqaina, des Abtes, and Beben derselben eine Speisekannner, ceilarinn, ferner ein 
Badezimmer, balneatorium. Hinler diesen BSumeu sind drei Eanmem für dle'Dlenencbaft 
■agebraclu, eobilia fismulaaUnni. 

OasfiaiM für Yo r artM — FreMAh 

Uaec duuius bospitibus parta est quoijuü suscipiendis. 
(Auch dieses Haus ist zur Aufnahme der Gaitfreunde bestimmt.) 

Dieses Gebäude , in das man vnn der Südseite durch eine Halle, ingressus , tritt, verei- 
nigt in sich die Wohn- und Scblafgcmächer der Gä$tc[ höbern Standes, Kaniinern für ihre 
Dienerschaft und Ställe für ihre Reilpferde. Die erstgenannten Bäume nehmen den innem 
OBd crSssem Theil das Gebindes ein. In der Mille des Garnen Ist ein grosser Speisesaal, 
donms hospttnni ad prandendnaa, ancebradik Bs sind In demselben ein grosser Fenerlierd, 
locus foci , und längs den Wänden Tische , mensae , und Bänke , und neben einer der vier 
Thoren zwei toregmata, SlQhle, Polstorsilze?) bezeichnet. Aus dem Speisesaal tritt man in 
die vier auf zwei entgegengesetzten Seiten des Hauses liegenden beizbareu ScUlafgemächer, 
canlnaiae, die mll Ofen, Betten, com lectis, and Abtritton, necesiarinn, versehen sind. 
Dnreb iwol andere einander ^gentbentetaade Tbttran gelangt man ans dem Spetaeeaaie In 
Vorzimmer, von denen das eine, ingressus, mit den Gemichern der Diener, cubilia tervito- 
rum, das andere mit den Ställen, siabtila caballorum, Krippen, praasepia, und dem Gang 
zu den Abtrillen, necessarius exilus, in Verbindung steht. 

Einige Scbrltie vom Gaslhans Mtfeml slirf nnlar Blnam Dache vereinigt, erstens « die KOdm 
der Giste, enllna bospitom, mit dem Herde In der HItfe des Baumes, iweilens, die Speise^ 
kammer, promplnarium , drittens, die Bäckerei, pistrinum, mit einem Backofen, fornax, Seiten- 
bänken und Mulden, ferner in einem anstosscndcn Räume, interendae paslae locus, Tisch 
and GeOss lam Annelzeo und Säuern des Hehles , viertens endlich, die Bierbrauerei, domns 
conOdendao eeliao, mit vier Ofbn, ^n so viel Kesseln mm Mataen nad Halion dos Wol- 
lons In dorn oben genannten, and den ■ablapparaten, bio refrigoratnr eervtsa. In otaiom 
abgesonderten Baume. 

'1 Coqaioa abbalis el hospitum saper se tit (nämlich noch aa»s«r der ConTen(kurhe) at si io cerlis horis 8U- 
perveoieDl hospites qui numquain dewnt aMnatlani» noa imnietentnr fraUesi ia quasi <iw|BiauB ad aanam ingi«' 
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WakBOBc de* PlOrliiMMk CwuhMito pwtarlk 

Dem GulhaiiM vortber, m di« KJrcheninaaer mgvlMiut, liegen die Genldier dee PCBr^ 

ners, portarius . auch ostiarias genannt, eines der ersten Bcamleten des Klosters, der die 
Gäste empr^Dgt und datier ausserhalb der Clausur wohnt. Ad portam monasterii ponalur 
lenex, verlangt die BeoediciiDerregel , qui cellam debet habere juxta portam, ut Tenicntes 
Mmp«r praeseotem iiiTeniant. a quo mpomnni «celplaat. Sie beatelieii Mt einer Yerailtlelat 
einei Ofens lieig|»eren WebneUibe, enninate porterii, Bit einer ThOre Mirol In den Holk'enin 
als in die Kircbe, and Mt einen Sdilafklmmer, cobUe i||ttt, nil Betten, Settenl»lnl;en nnd 
einem Ablritlc 

An dieses Gebäude stössl eine Vorhalle, durch welche die Gäste oad die Schüler io den 
Porticne, der die weetlkbe TrÜnine der Kirche omfibt, und in diese saibit ebilreten ktanen. 
BxM bic boepM vel tempU teein snbibil; discenlis acelae pnidm Javenla slnnil. (Hier gehl 
der Gastfreund ab oder tritt ein in die Hallen des Tempels,. ebene die s^Boe Jnfend leiy 
Bender SchAler.) 

Gaethaoe fir arnae Reisende and Pilger. Domua peregrlnorans et pauperunu 

Hic peregrinorum laeiclur tarba reccpla. 
(Hier finden die Fremden (reundlicbe Anfnabme.) 

' Bs steht eof dar mluagUdMD Sehe dar Kirche. Die vier Flügel dieses Gebindes aeblieasea 

einen Horranm ein. dessen Mitte von einem kleinen Hause, testudo , besetzt ist. Längs den 
Mauern sind Bänlie angebracht, die Reisenden ausruhen, und Almosen und Speise em- 
pfangen. Weder ein Easzimmer, uucb ein heizbarer Baum Undel sich in diesem Gasthause. 
Das Gebinde ist sjmmetrlich in acht BIvme abgeibeill ond enihllt iwel Vonimmer, dnrdi 
die man In den hinen Hof rad die EekgemldMr gelangt, swd Anümlhaltsrimmer IBr die Anf- 
wIrter, ser-\ienltnm mansiones , xwei Scblafzimmer , dormilorinm-alind , worin autTallender 
Weise weder Betten, noch Bänite, norh Abtritte bemerkt sind, ferner eine Kammer, camera, 
und Speisekammer, cellarium. Mit diesem Haute steht in Verbindung eine Bäckerei, pistri- 
mm, nnd eine Branerel, bradlortmn, welcfae beide anf Ibaliebe Art eingerichtet sind, wie 
die gMdi bedeutenden Blnme ini Gastbanse (Ir die roraehmen Belsenden. In der Blekerri 
befindet sich ein grosser Backofen , fornax , mit Mulden , Seitenbinkeo oder Tischen , und in 
demselben Räume die Ofen, Kessel und ein Tisch, die zur Brauerei goltören; in einem ab- 
gesonderten Baume wird das Mehl genetzt und gesäuert, locus conspergendi ; auch sind daselbst 
die KAUgetisse der Braner, ad refirigerandnm eervisam, anfgestellt. 

Dem Gaslhanse flir atme Beiseade und Pilger gageniber beBndet sich eine VerhaBe mit 
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iwti Eiotftaive«, dordi welclM sowol dl» in itm »harn f0U««tmi GtslhaaM geMrwkd« Df«iMr- 
■cfaaftt als das übrige die Wirthscbaftsgebüiide bewohnende Gesinde in die Kirche trilt, Iota 
mouMrio äunulaulam iiie Uirl»a »uiiiDlr«). (Hier gehe die (anie Dienenchaar dea £loaten ein.) 

Wohnung; des ArmenpfleKenu 

An die snillirlu Kirrhenmaucr lehnt sich das mit elocm Ofen versehene Zimmer des Ar- 
menpflegers, pausaiio procuratoris pauperum, der auch hospitelarius lieisst, ao; e> bat eine 
TUlre Mch AuMB und eine tweit» In die Klrebe, und enlHMrichl den Zinmar d«f por- 
iMioa Mir der Nordieile der Kirebe. 

GostlMiw Mr ankWHiMeiMle ftemde Kioater^eiiii ticke. Snacepti« Araim aapcr» 

venlenllum. 

Das (iaslhaus für Tremde Klostergeislliclic tu Folge der Vorschrifl im Gl. Cap. der 
Beoediclinerregel erbaut: Si quis monachus peregrinus de looginquis proviticiis supervene- 
rit, si pro bospile voluerit liabiiare in' monasterlo — — aoaeipiaiur quaoto tempore capil, 
aiehl der Sowero Scbole fegenSber und lehnt rieh an die Kirchenmaver an. Ea beateht ana 
einem Zimmer, das einen Ausgang nach einer Seitencapelle der Kirche hat und mit elB«M 
Oren und Seilenbäniien vprsf>hen ist. Ff^rncr besitzt ea ein Schlafgemach, dormiloriuin eomni, 
mit Ofeo, BeUen, Seiteobanii and einem Abtritte. 

Die Wohnung der Aente liegt mit deiu bulaniscüeu («arteu in der uord&stUcbea Ecl&e 
der Kloataraalage. Sie M roa den Aderlaaahani durch ehia Mauer oder einen Zaun ge- 
trennt und hat keinan nnnttielharan Zugang nach den ihr gegenAberaiehenden Spttale. In 

Hofraume, den auf drei Seilen die von einander abgeschlossenen Gemächer umgebeo, 
befindet sich ein Itleines Haus, dessen Rcstimmung uns unbekannt ist. Auf der 0>isei(e sieht 
die Wohnung des Arztes, mansio medici ipsiua, mit eioem Ofen und einem Abirill. An 
dleae aMnl die Apotheke, amarium pigmentomn.*) Anf d«r Weataella dea QaUudaa bainiet 
aieh das Zlnner der geflUirUcb Krauken, ouhiculun vaMe inflnnorun, da* auf gleiche Walae 
wie das Zimmer des Arztes eingerichlel ist. Yerroulhiicb sollen in diesem Hause die mit 
analecitendcn Krankheilen ßehnrieten unlrrgetirnrht werden. Die \orlegun${ dieses Gebäudes 
in die Eclie der Anlage, die völlige Trennung desselben von den umgebenden Wobnuagen, 
UBMntnch ?on den unter der Aufsicht eben diaaea Arüna alahaiidtn Krankeabansa dar HSnehe, 
scheint »ich durch dieae Annahne erkllran an laaaaa. 

') KgaMatambedeaMpeti»aaivi*et«derilm«saMtleeiTiaeetdiveiiiias|MiebaaeMlte^ 
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Zu bemerken i«t jedoch , dass der Raum , der to eben als Hof, und das Viereck ia der 
IHlf* demlb«, iat al» kMMS Hmw Nielchnet woH«. auch «In nlt «In«« grMMii Tfiebe 
«der «inwB F«ii«rh«rd« T«n«h«DM Uinatr. «d«r dagvgMi d«n iucra, (Irtiea, tom «Iner Hau« 
lUMdilossenen Baum vorsiellenr kOoDen. Man vergleiche die ftbolielwa Qoidrale in dem Galt» 
lia«M, in der laMero Sebole, im Haue de« GirlB«r»a. f. w. 

▲raucikriloterBairteii. ücrbularlMk 

IDanilldber hiaiter der Wshnimg der Aenl«» ta d«r nordlMlicb«ii Beb« der Anlage, liegl 

der Kräotergarten mit 16 Betten, die mit folgenden Gewachsen bepflanzt sind: 

Lilium. Weisslilie lllium candidiiml ; Salvia, Salbei (salvia oriirinali^: ; Ruta, Baute (rula 
graveolens); Bosas, gemeine Rose (rosa rubiginosa); Sisimbria, Hädencb (rapbanus rapbaoislrum) 
«dar BninnenkrMM, aaitnrtiani (wai aber kanv Im Garten gaplanzt wird); Camino, rSmiidiar 
KOmmei (emninnm cjminnm); Lnbealienm« UelutSdwl (hviaticnm «Uleinai«); Fenicniom, F«n- 
ch«l (fienlcuium orikinale); ■entha, Pfcfl'ermQDz 'mentba piperlta); Rosmarino, RoMuarin (raa- 
marinn« of(irinnli< ; Fena graeca , Griechisch Hcii , Hnckshorn ftrieonclla fopnum graecum): 
Coslo , FraucomUnze (taoacetum balsamita) ; Fasiolo , YiUbobne , Staugenbuhue ^phaseolus vulga- 
rii); Sala regia, wahfaehdnlidi di« Im Capiinlara da vfliia vorkonimenda Salnraia, Pfeftr- 
kranl («ainraia hortensi»). Diese letilgenannte Plania emhelnt audi im GemQaegarten.*) 



Aut <lor Nordseitc der innero Schule, und durch die kleine Kirche von ihr getrennt, steht 
da* Krankenham , das in aelner Elnricblung und in aelnem Unfknge vUlIg mJt dem «nt ge- 
nanntan Gebinde Oberabiitimnit. Ea ist fofgendermasien baielcbnet: 

Fratribus inArmis parlier locus iste paretnr (den kranken BrQdern werde ebenso dieser Ort 
bereitet.) Den westlidN n l'iri;;cl nehmen eine grosse Kammer, ramera , und das Esszimmer, 
refectorium, ein, den niilUereu Tbcil, das Zimmer der gefährlich Kranken, locus vaide ioUr- 
mornm, ndut dem Wobminuner dea IMraelM« oder ModeiMors, domna magialri eomn, weldie 
beide mll Ofcn versehen find. Der «atticbe FlQgel eniblll ein Wobnsimmer, piaeiia, mit ei- 
nem Ofen and Rauchfang. und ein Schlafzimmer, dormllorium, mit einem Abtritte. Die 
Köche, coquins, steht mehrere Schrille vom Spital entfernt, östlich vom Speisezimmer. In 
derselben ist auch den Aderlassern , sanguinem minuenlium , ein Platz angewiesen. In der 
'Mille ,de* voll der Bogenbatle , porticaa , eingeacbloiaaiMn lanmei baOiidet akb , wie beim 
Krankenbani derHSncba« ein vleradilge« Piitichen» worin ein Bann siebt oder ein Zlebbmn- 

. ') Sielie BaUage U. 
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oen. Die Küche sowol als das uoter deouelben Dache hefiDdliche Badezimmer, balaeanim 
dooMs, ttad wl« die gleicli Ndratoadaa Rtone to d«r Intn Sefavie ahgarichM. Hdar 
ww«n IHllier. wie bekamt, «taet der (ewBkalickitflB Hellniltal. Die ilto BmedleliMmiel 

dröckt sich öbor den Gebrauch derselben im Capilel de iiiGrmis fralribus so aas: Balnearum 
uaus inGrinis quolicns px|>i>i1ii ofTeralur, senibus autem et maxime javeoibus tardius concedatar. 

Die Gapelle, die zum Ivraniieahaus gehört, bat ihren Allar im Westeo. Sie ist von derjeuigen 
der iBoem Schole doreh eine Qaemaaer gelruMif, siebt mtl Ibr anltf denuelben Dache «id 
bat dieaelbe Binridttnag and GrteM. Der Bingaog tat mit iiiomm Ingrcesnt» die BetstUile mit 
formulae, die SCBfen asd der Atter mtt gntdiiB und allere bezeldiaet. 



Dieses Gehätide , in das man von der Südseile her einlrilt, schliessl einen einzigen, gros- 
sen, \iereclitgen Uauiu ia sich, in welchem man zu Ader lassen und Abführungsmiltel uebmen 
liann. Er ist mit sechs Tischen , mensae , und eben so viel Bänken versehen und wird durch 
Tier in den Belten angeliraciite Oelien gdieiil. Anf der Nerdselte beBnden »icb die Abtrille. 
Ob dnrcb dai poaie Vterecb in der Mitte des Baamea ein ffrateer Tlicb oder ein Herd be* 
teidmel werden aoll. icbeint nldit leicbt aosnunilteln. 



Dieses Gebäude soll nehsi dem Werkhaus folgender Vorschrift des h. Benedict ein Genüge 
leisten: monasterium, si possil tieri, ita debet constitui, ut omoia neceftsaria id est aqua molen- 
dino , pistrino. berto adaint, rei artes diveriae in monaalerbi exereeantnr, nl nra itt nece ieit i » 
nonadila vacandi roras. Es bestebt ens zwei ongleleben, mit einander tosanunenblngenden 

Tbeiien. Das grössere mit Hausfluren versebene Gebäude schlicsst zwei viereckige Höfe ein, 
in deren Mitte zwei kleine, von den Meislern oder Aufsehern bewohnte Häuschen, domus et 
offlcina camerarii, stehen. L'm die Höfe herum befinden sieb die Werkstätten der Scbuster, 
satores, Sattler, sellarii, Scbwertfeger und Messerscbieifer , emandatores vel poMtofBS giedlo- 
mm, SebildBMdier, scjUarii, Scfanilier, Biidbaaer, Verferttger von Konatweriien in getriebe- 
ner Arbeit, tornatores, Gerber, corlerIL In dem Iiieinern Gebftude. das durch einen freien 
Zwischcnratim vom vorigen pelrennf \v\ , ^^ohnen die Goldschmiede, aurificcs , welche in Klö- 
stern AltarbläUer aus Silber- und Gohlltlcch, Reliquienkasten, kostbare, nicht selten mit 
Edelsteinen besetzte Einbände von Büchern , Glausuren , auiznarbeiten hatten , die Verferliger von 



Adcrlassliaas« 



Fleotomatis (sie} hic gustandum vel potionariis. 



Haoa 4er Handwerker* 



Haec sub se tencat fratrum qui tegiuina curat. 
(In diesem Jlause wohne, wer die Kleider der Brüder verfertigt, i 




eisernem oder mit Eisen beschlagenem Geritfae , fabri ferrainentorun , dl« Welker, fuUooei. 
fUktm dm WerinHUlaii bejudea tldi dto Wohnnafaii denalben, eorandam inanitaMirin. 

WnUHMif flpeMmr» Vracfeldam» KonwtMpfl», mu^ 

Hk babeat fratram Mmpar mm vota mioister., 
(War bab« immer der Kimmerer [Besor^er dee Haveweeem] adne VerricbtaogeaO 

Das längliche Haus iimfnsst die Wcrkstitle der KQfer, tunnariornm domus , der Drechs- 
irr, Verfertiger von hülzerneo Schilsseln , Tellern, Bechern, l-'ajshabnen, Zapfen, Trichtern 
und anderem tierätbe, tornariorum, und die Scble&t&lteD der Arbeiter, famaiorum cubilia. 
Datar deaualbeii Dache aind die Speicher und die DreecMcABett dar aoa BierhraMa beattaua- 
laa nd s«b«ffailaleii FrUcble, granartwn vbt BMnMam rramantan aervelnr et qaod ad ««r- 
viüam praeparatar. Die Dreschlenne ist ein kreuzförmiger Raum in der Milte des Gebäudes; 
iD den Ecbea deaaelbeo werden die Vorritbe aufbewabrt, reposiloria earandem reram — 
similiter. • 

Der Bclhe nach aeben etauBder ilehea der auf S. S9 aof eflUirteii Branwal and Blefcerei 
gefeDflber drei Hinaer «der Sdwppai von gleicbcni UairaaKe md gleicher BlolhaihiDff. la 
einem derselben befindpf sich die Fruchtdarre, locus ad torrendas annonas , in einem zweiten 
die Stampfmörser , pitae, in oinem drillen die IlatiJmQhlen. In allen drei Gebäuden befindet 
sieb ein abgesondertes Schlafgemacb für die knechlo, eorundem famulorum cubilia, die in der 
Branarai beiebiftigt lind. 



Froiibua hic luW cunctta labor eaealiendla. 
(Hier wird die Arbeit dei Dfeechena aller Früchte Terriefatet.) 

Eine Scheuoe von grossem Umfange mit Eingängen vod der Seite der Werkbäuser. 

lo der Mitte litt wie beim Speieber fQr den zum Brauen zubereiteten Weizen, ein Raum, 
Im Form eisee Krenaee, fOr daa Dreidieo dee Qetreldee Natlarail» area Ja qna trllnraatar 
graaa et paleae. 

GemUsegarlen. Hortiis* 

Zwischen dem Banmgarlen und den Federviehställen erstreckt sich in p'wpm läng- 
lichen Viereck und in achtzehn Beete eingetbeill der Gemüsegarten, der folgende Auf- 
aabrift flhrti Hte plaalafai hoieriuB pulchre ■aaeaaila TemaBt (hier grfloen die bflbicfa aat- 
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Wactiüeoden Gemasepflaniuogeii ). Da die Möoche oach der aliea Regel voo vegetabilischer 
Kofi, BUMBfrtdil«». GemllM oimI BmmfrOeklMi lidi nihrm Md disiaftN telhil itebrä 
nraui«», so war in einem Klostar der Gerten oad deesen Besorfasf da GegeMtaad be- 
sonderer Wiclitigkeit. Duo palmentaria cocta fratribus omnihus raflleiant ; et si fuerit ant 
poma aul nnsroniin leguminam addalur, elc. Er enthält in dorn vorlie{7eDdcD lti»se: Cepas, 
Zwiebeln alliiiiu cepa}, Porros, Porre (ailiam porruiu), Apium, Sellerie ^apiam graveoleo» , 
CtritaBdra«, (kwtaader (coriaadrnai salivom), Aaetnni, DUI (aaeUim graveotaas), Papaver, Mohn 
(papaver sonniferan). Badices. Kettige (rapbanos salivas). Magonea (ItaL nu^agole), Möhren 
(daacus eorola}, Betas, Maogold (beta cicin), Alias . Knoblauch allium sativiini , Ascolonias. 
Schalotten ailiam ascolonifuni\ Petrosilium , Petersilie (apium {lelro^iiliiiin' , Cererolium, KTerbel 
(srandix cerefolioin) , Lacluca, Lattich (lacluca &a(iva), Sala regia wahrscheiolich fOr Satureia, 
PreOerkraiit (salnreia hMtonsis) . PesfinadinSt Pastinab (pasUnaca sativa), Caolas, Kohl (brassica 
oloracea). Gllto, Kornrade« (agnistanuna gllhago). Mit Aasnahne der Hagones sind alle ge> 
nannten POannn in Carls des Groiseo «apitalare de villia anlkelthrt. 

• Daa Haiu des GSrloers. Alanitlo horlolani. 

Ks stellt nclii'n dem Gcmflsegarlcn , schliesst einen Hof ein, in dessen Milte sich ein klei- 
nes üebaude, domus ip»a, beflodel, und enthält das Wohnzimmer des (täriner^, mausiu hor- 
lolani, das vermittelst eines Ofens envinnt werden Itann; ferner zwei Scblafkammero der Ge- 
hülfen, cnbilln fSininlomm; endlich einea Ramn inr Aafhewahrnng alles mit Bisen be> 
scblageaen GeiilheSt wia Grabscheit, Hacke, Karst u. t. w.. und des Gemasesameas, hie fer« 
ramenta reservantur et seminaria holerum. In den Hormirm trill man , wie fast bei allen auf 
diesem Plaue dargestellten Gebäuden, durch eine geräumige Hausflur. Man vergleiche Obrigeot 
hier, was voo der Wohnuug der Aerzte gesagt i»t. 

^^flaniU0v0i» 

Sie liegen mit Ansnahme deijenlgea des Federviehes alaimilich in dar südwestlichen Ecke 

der Anlage. Der Ochsen- und Prerdeslall , ista bubus conservandis domus atque caballis (dieser 
Stall soll Ochsen und Pferde bewahren , ist ein länglich - viererkijies Gebäude mit Wohnungen 
fQr die Pferdeknecble und Ochseubirten , domus bubulrorum et equo» üervantium, und einem 
gertnmigen Hofe in der Mitte. Die eine Seite des Gebiodes nimmt der StnH der Stuten ein, 
stabnlom e^naram iafra, über welchem ela Bretterverschlag aar Aofbewahrang des Hönes sieh 
beGodet, sapra tebalatom. Die Krippen, praesepia , und die Wohnungen der Pferdeknechte, 
ad hoc servilium mansio, befinden sich zu beiden Seiten dieses Sinlles. 

Ganz ähnlich eingerichtet ist der Stall auf der entgegengesetzten Seile des Hofes. 
Der Ochaenstali, boam slabaiam infra, über weldiem ebeofsUs ein Verschlag für Heu enge- 
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bracht ist. »upra Ubulatum, entbäll eilf abgesonderte Krippen , praesepia boum , und die \\ oti- 
MBf der HMao, eoBdavt atMcalinai. Dnreh die Figor in der Milte de« Bof«« foH 
««hncbeiallBh «!■ klelMi HioMüim odar «Im Seboppen b«Miclui«l wcrdei. 

Dip Ställe drr Kfilto , der Stuten und Füllen haben durchans dicspH)P Einrichtung; eben 
so die Ställe der StiiweiDe. Ziegen und Sriiafe , «elcbe wieder einzeln unter sirh von 
einer Hecke oder Mauer umgeben hind. Jedes dieser sechs Gebäude scbliesst einen Bor 
■in , 1b wehüram do UeluM , vtelleicht tob den AaftelMr bewohntei oder lom AofeHhalte 
der iMchie beitiaMtes HanteheB tiebt. Die EnbslUle aind mit donHeianeter BberscIurielMii: 
Hic armenta tibi lac) factus lac atque ministrant (liier reichen die KQhe dir Milch and Junge 
dar^, und darin die Ställe, «^tabula , und die Wohnung der Hirten oder Senaea« doant 
armentariorum , und ihre Scblafgemäcber , cubilia »ervanlium, angegeben. 

Die Slaterel, eqowltfa, fnhrt die Aobdirift: Hie hetai acrvabii eqnaa teaeroaque cabaMoa 
(bier wirrt do die triebligea Slutoa nnd die Jungea Flltea bewahren), und enlhlU die Slille, 
ilabola, die Wohnoni der Fferdeknecbte. doBMW oqoarltlae, nnd die Seblalj|anibclier deraalbeDt 
eabilia rustodnm. 

Die eben genannten, einander ähnlichen Gebäude sind bedeutend grösser, haben aber viel 
klelnero Sdtfaffeeniieber alt die vier Obrigen. Auf der SQdMile treten sie nicht bis in die 
Linie der andern auf dieeer Seite atebenden Gebinde beraua. Der Grund dieaer Abweidrang 
liegt indessen nnr In dem Unulandet dan das FergamMit an dieaer SteUo Ibelb m kon, Ibelis 

dem Zeichner tn rauh war. 

Der Ziegenstall , isla doiuus cnnctas nulril servalque napellas (dies liaus ernährt und be- 
wahrt alle Ziegen), bat geräumige Stalle, stabuia, und zwei Schlafgeniacher der Ziegenbirten, 
cnbilia paatoniB. 

Der Scbwefaiertall, iate anea locna enntril costodil adnilaa (dieaar Orl nUwl die Schweine, 

zieht die jungen Schweine auf und bewahrt die attenl , mit den Ställen, slabula, den Schiaß 
geiuächeru und einem Häusrhrn in der Mitte des Hores, das inil dotuus porcariorum beteidt- 
oet i»t ; wofern diese Benennung nicht auf das ganze Gebäude sieb bezieht. 

Der Scbabtell. bic canlas ovium caoto diapone luamm {hier ordne gaaehiebl die Hflrdan 
deiner Sehab). In der Milte doa Hofes steht ein Hinsehen, ipsa domnm (s.). Den Hof nm> 
geben die Ställe, cautae, und die beiden Schlnfj^c inärhi^r der Schalbirten, cubilia opUlonom. 

Das Gesindehaus, hic requiem inveuiat fauiulauluin turl)a vicissim hier Qnde auch die 
Schaar der Kaecbte Buhe), ist den drei so eben aogefahrlen Gebäuden in allen Tbeilen gleich ; 
und es adteint, als ob der ArdiBect nicht recht gewnat habe, was er diesem Gebinde, daa 
der Symmetrie wegen diese Form erhtoll, fUr eine Bedeutung nnterlegon konnte. la aoll 
nach der Aufschrift: domus famuliae quae cum servilio advenerit, die leibeigenen, auf den 
Besitzungen des Klorters wohnenden ILnechte nnd Arbeiter, famiUa foris genannt, aofiaebmen. 
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w«klie nit den nm Kloiter fehüriiMi Getlad« «olMraiB«!! nid Muttwirgi wwiM iniaMn. 
Bs fitd SchlafktSUBern rar Hirleo , cubiiia cutlodientiam , bemerkt ; die Stalle aber , die d«ii> 
JenigsD in den vorifeD Mof Gebinden gleich sind, haben keine nibere Beieicbnong. 

FedervleiistSlle uMi Wobnang «tc« waners« 

In fie iadAtilicbe Bek« der Antage« und weit eis nHkilleli von der Kirdie und den 

Krankenzimmern wop, ;tind die Stalle der Hflhner verlegl, pullonim hic aira et perpes nulrilio 
constat (liier ist die Sortre und Ix'sländige Krniihriinj^ der IlUhneri, juicli die der Gän>e , anscribijs 
locus taic pariter niaocl ap(us alendib (eben so i»l hier der für die Haltung der Gänse passende 
Orl). Es sind iLieisninde HAfe von bedeutendem Umfange; beide einander vollkommen gleich. 
Zwtochen denselben sieben die gealeinidialUiclien Wohnungen derWirier beider SilNe. domns 
communis, die durch einen Hör von einander getrennt sind. Die eine Abthciiung bewohnt 
der Wärter der Hühner , mnnsio pulloruni cii-iloilis, die andere derjenige der Gänse, item cos- 
todis aucarum. Ob uoler dem Viereck in der Milte des Hofi-s ein kleines Häuschen , dessen 
Inhalt aber nicht mehr als etwa 20 QondratAiH betragen würde und das etwa mm Anfbe» 
wriiren des Fnllers dienen konnte, an verslehen sei, liest sidi nicht leicM ansnIUeln. 

Der Deirt»nlna»to<fc 

Der Begrlbnissplaii ist ein dnrdi llenem oder Zinne abgoiehlossenes, mit einem einst- 
gen Eingänge auf der Seite der Claasnr Torsehenes viereckiges Feld, in deesen Hitte ein 
grosses Kreuz »teht. Die Umschrift lautet : Infer ligna soli haec Semper sanclissima crux est 
In qoa pcrpetiiae pnma salulis olent lunter dem Holze des Boden« i«! immer das Kreuz das hei- 
ligste, auf welchem die Früchte des ewigen Heiles dnflon , ferner: Hanc circum jaceanl de- 
Amcta cadavera fratmm » qoa radlante Mmwm regna puh accipiant (om das Kreni hemm sollen 
ruhen die lodten Kdrper der Brflder. bei dessen Erglluen sie wlederom die Belebe der Welt 
erfiallen (aDfersteben). 

Für die BeordlfüinR der Todlen sind fünf Reihen von symmetrisch vertheillen Betten be- 
atiraml. Die weilen Zwischenräume sind mit Frucht- und Zierbäumen bepflanzt, so dass diese 
Anlage viel eher den Eindruck eines Lusthaines , als denjenigen eines Begräbnissplatzes . wie 
man sie Jelat in nnserm Lande antrift. bervorhringl. Das ft-eondllebe Aussehen wird noch 
dndnrcb erhöht, dass die einzelnen Grlber weder mit Kreoseo noch Grabsteinen boieidinet sind. 

Die Bäume, deren Namen hier vorkommen , heissen : 

Mal .... vielleicht malarius, Apfellmiim; Pcrnriun , Birnbaum; i'runarius , Pflaumenli/iuni. 

n piuu », Pinie; Sorbarius, sorbus domei^tica, Spierbirne, Eberesche; Jiispolarius, Mis- 

pelbanm; Laurua, Lorbeer; Caslenarins» Kastanleobaum} Ficus, Feigenbaum; Guduniarios, 
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Quilt«alMmiD ; Pariicoc, Hraiehbaom: Avelleiiariat , HaMlnuulraudi; AoMiidelultti, llmisl- 
tanin: Hnniritt«, llMibttriNNiii ; N«8«rittit Nutriwani. Ali* di«w BiaiM iiad iar Belb« 

nach aus dorn Capilular« de villis ahgpschrielten : der erste Baiim Jedoch, der uarh dem T.a- 
pitulare poni.uius lu'isseti snllle . schfinl auf ilcin Plane malarius /u lauten. E;- sind indessen 
vou die^eIn uud dem Namen pinus , der nacii dein eben genannten Capiiulare hier vorkom- 
DMii aMMS, aar noch feringe Sporen vorlmnden. 



Beschädigter Theü des Banrisses. 



Es Ul fni hOcbttoB Grad« lo bedancra, dan die ZekbnnBg de« grouen GeUodes Ib 

der Dordwcstliclien Ecke der KlOSferanlage , wie bereits gesagt, von elnent unwissenden 
Mönche, der diii Wcrih dieses so wirdliu'on Donlimals miltclailerlicher Kunst niclil /ii 
»ctiätzeo wusste, zerstört worden ist. Die Linien, welche das Radiermesser vertilgt iiat, sind 
faideticD noch In den Forebea. die ao ibrer.Stoll« entslandeo, wahroeiimbar. Von den Be- 
neniMiiicaB iai onr daa Wert enbilla noch la eihennen. Das Geltivde sehiieast elienlMI» einen 
grossen Bofiramn ein, in deaaen Mitte ein kleines Haus sieht. Die vier FlOgel di s Geblodea 
sind in Kammern von riemlirJi {gleicher Grösse eingellieilt . welche, wie die noch vorhandenen 
Spuren beweisen , ursprünglich mit Aurschriflen versehen waren. Ich bin nicht im Stande, 
die Bestimmung dieses Gebäudes mit irgend welcher Sicherheit anzugeben, und will auch 
Iceioa Vannotbnng aoMpreehen. 




Beilagen. 



Betlace I* 

Doppelbasiliken , d. i. Basiliken mit iwci Trihuncn und jwei OnfrsrhilTcn. warpii in Rom 
schon vor der Einfabrong des Chrislenlfaums und vor der Keslslellung der Ba^ilikeaform 
als Typus Ar «MiHidM T«n|Ml «rilMnl woNm. SielM Bobmm BttilHten. Bi adidai äb», 
4«M b«i im cMsttidiMi ArcUlMlca die Bullilw mit nrel «ioaader «Mfe0eoM«beBd«ii Tribn- 
ncn Anrnnr:<^ keine Naduilitiuing fand aod dMt man erst später, im achten und neunten Jahr- 
liuudert, auf den Gedanken kam, nnd zwar ziior<>t die<iseits der Alpen , der diristlichen EIrche 
diese Eioricbtung zu geben. Nach Kugler, Kunstgescbiclite , S. 357» bat die um 676 lo 
Abbendon in Eoglnd eibnle Kirch« bwvHi iwei Tribami mid nroi iSUn p^hL Koglar 
glaolrt, der Grand dieser Anordnung berahe hanplalehlieb darin, das» die pMlilrenden MAneiM 
sicli zu jonor Zeit in iwel Abllieilonffen lO trennen pflr{;lrn , welche vechselsweise die kirch- 
lichen Gt^änse aufföhrten : sodass an der Spitze der Einen der Abf. an t\rr SpKze der An- 
dern der Prior stand. Dieser Einrichtung gemäss seien dann auch (siebe Du Gange s. v. 
Chorus) riamlich der Chor des Prion, als der minder bedenlende, and der Chor des Abtes. 
«Is der BtnplAor, von einander anlerselileden worden. — Boimerie, in adner Beselvelbmig des 
KSIner Doms, hält die alte Abteikirche zu Fulda und den Dom lu KSIn für die ältesten Bot- 
spiele dieser Anlage , welche dann hauptsächlich in den Rhein^^et^i-nden , wie zu Mainz, Worms, 
Sp«ier u. s. w. , beim Bau von Domkircben zum Grunde gelegt wurde. Leber den Ursprung 
dieser eigentbOmlichen Kirclwnlbrm drückt sich Boisser^e am angefahrten Orte folgender- 
messen ena: 

Wober die Anlage von zwei Gbdren nnd swel GitAen entnoMnwn« lidbe teh noch 

nicht erittlf'cken können. Das ällesle Beispiel davon flnden wir in den Abteikirchen von Fulda 
^Scbanoat, histor. Fuldens. cod. Prob. p. 1. 9G. 108. Derselbe Dioeces. u. Hierarch. Ful- 
iens> p. 81 und v. St. Gallen Mabill.) und in dem Dom von Köln , welche drei tiebäude zu 
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«Iflidwr Zeit crbwi wardcii. Dtow eigenthlalicb« RichlnBf gtbirl ItaalscMud allda aa; «ai 

so aufTallender ist es , dass der Zweck nnd die Bedeutung derselben Ranz in Vi-rge^äenheit 
geralhen sind. Narhflem ich bei den bewährtesten Schrinstellern über kirchliche Aid rtliümpr 
vergebens Aufschlnüs geüucbt, scheint mir, dass der Gedanke la jeoer Eioricblung von der 
KirdM dei heil. Gf«l»ee aa JeniHileai eatiebat lela inllMe; deaa fa dieier Kfavhe« welche 
behanDtll^ an» fenchledeoea GeModen lasanaieageBelsl iet« bildete damab and bildet noch 
die Rotunde mit dem heil. Grabe gewisser Massen einen zweiten Chor, wthfoad der eigent- 
liche Chor sich in der von Constantin angebauten Basilic.i di-s heil. Krcu/es ppRen Osten be- 
(iodcl. üie besondere Veraolassung für Deutschland i&l sehr wahr&cbeiniicb von der Verbin- 
dnag benuMbreiben , in .wabiher Cari der €fMM ttit iemealeiB elaad. Wir winan, daie 
er v«B dort GeMadlsebaHea von dem Patriarchen nad dem Kallfea erhielt« du> er glelcfe* 
Iklle Gesandte dahin «chickie ; Ja , das> der KalÜ Harnn al Raschid ihm das heil. Grab schenkte. 
L'nter dicken Umständen erscheint es nalßrlicb, dass bei der .\nla2c di-r drei genannten Kir- 
chen, welche unter dem Schutze Carls des Grossen entstanden, die Verehrung für jene von 
Jerusalem eine diaeer ibniicbe Eioricblung veranlasste. Oer Gebrauch, den man von den bei- 
den GhBren maehle, mag Anffing» awisciien den Morgen- nnd Ahendgotteidtenit getbollt 
gowasen Min; so iwar, dass der Abendgoltesdientt in Erinnerung des lu dieeer Tagae- 
7t>il crfolglpn Todes unseres Heilandes in dorn westlichen Chor gehalten worden, wo dann 
aucli in der beil. Wucbe das Grab sciue Slelie ((cTunden haben mag. Spiler können üie bei- 
den Chöre noch zu verschiedenen andern Zwecken gedient haben : so der eine zum Uaupt- 
ohor für die Stifliherren und Hönche, nnd der iweJta fBr dJo PIhrrel der Gemeinde« wakha 
dem Süll nnd der Ahlel aagehSrt. Hieranf dmilen dl« bei den Klrdnii von Hatat nnd Angi- 
burg noch erhaltenen Benennungen, Pfarrthurm und Pfarrcbor. Es kann auch an einigen 
Orten der Ostcbor für die grossen biscfiönichcn Fcierlicbkcileo aufbehalli'u und der Wcslchor 
für den lAglicbeu Gotleidieost , oder der eine in der Sommer-, der andere in der VViuter- 
lait gebcancht worden leln. In den iiaUeniwhan Domkirchea findet nuin dieie Unterscheidung 
fon Sommer- nnd Winlarchor nach hlnOg; jedoch Ist dort die Ehuiditang nur vorübargohend 
and an keine nimmelsgegend gebunden. " 

Heber die Anlage mnder Kirchlhflrme siehe Archawlogia Londinensis, T. XXlIl. 

Bella«« II. 

Oer gelehrte . als SchriftotaHar nnd Dichiar berUhmte, Abi des nostars teidhanan, WahdHd 
Strahn (f 840), schrieb iwischen 841 nnd 840 ebi In Hesamctem abgefasstes latelnlsdies Godkht, 

Hortolus, Gärtchcn. betitelt, worin er die Heilkräfte einer Menge Pflanzen aufzählt und sich bei 
diespn Angaben auf die von ihm selbst gemachten Erfahrungen bortin. Walafrld eignete dieses Ge- 
dicht seinem Freunde, Grimald, Abt des Klosters St. Gallen [erwählt 841, f 872), zu, unter des- 
sen Vorsteherscbaft die zo Jener Zeit fast aosschliesslich von Juden und Arabern aosgehbla Hattknada 
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mit KlSdtlickflD Erfolge aodi von dm Ihn antargebmeD Höndum belrMwii ward«. So wird 

z. ß. v'oo dem gelehrten Iso (f 871, alt Prsfessor an der Schule zu Granvall) lo Ekkehards 
JahrbQchern von St. Giillcii b<>richtet, das« er auch in der Arzneikunde unnceinoino Kenntnisse 
besesaeo und dieselbe zum Heil einer Meoge Leute praktisch ausgeübt babe. Es wird nawent- 
lieh vtra flMi «nihil, dasa er veratandcn hahe« AnaalliJffa md Paralyüaeh« von ihmi LaidoB 
au befir«i«D, aoeh dnreh Sdlben. di« «r selbst arfinadan, Bliadan wltdar aom Geeicht zu v«r- 
belfen. Da die meisten der im Kräutergarien des Klosters vorkommenden Pflanzen in Wala- 
rrids Gedicht aur<;ürQhrt sind, so lassea wir dii^eDigeD Verse, welche die Heilkraile der KrAa- 
lor beschreiben , hier oacbfolgeD. 

Elelifagus prima praefulget honore lücoruni , 
Dolcis odore, gravis virtule, atquo ulilis bauslu. 
PlorihiM haec iioniiomi morbia prodeue raperta. 

Baee «am amMpNct vigaat virtnt» aiedeiae, 
Didlar occuUla adprina ohatare Teaenia, 
Toiicaq«e Invaaia ioconmoda pellare Abris. 

FoeiH^nfNai. 

Boc ocvli« qooa ambra praadl prodeaae loqnMBtar.. 

Hiijus Kern somen , friMae cum laclo taptllaif 
Ahsumpltim, venlris ferlur mollire tomorom . 
Cunctantisquc raoras dissolvere prolinus aivi. 
Praalara« radix nudralbri comnlxla liqvori 
Lanaeo Inntafi paroepla repcHit anhaiaaa. 

GMiola, 

Radicia ramenla loae aiecait Hvantt 
Dilaittaa coniiiaa naro, aaavumqiie dolonn 
Vaicaa pranüaaaa tall, man aadna* wt«. 

Catnfotitm (walcbaa in GanOaegarlen ataht). 

Inflrmis divisa licet Macedonia rantis 
Spargitur, et crchris i(;n(»bilo somen arisllS 
Sufticil, illa tarnen toto reparahiüs anno 
Paapariaiii largo aoiator muoere plebis 
lutigue. oce aoa raalriBfere aaagoW» mdaa 
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Corpore diffbsas, facili solet obvia guilu. 
lila quoque infesto vcoter dum forte dolore 
l'urliatur, fooieaUi auper oon irrita ducU, 
FaMMi fibiiMl UrondMqa« papavarlt wMtm. 

LUium. 

Nec noa si perfldu^ auguis 
logeniüi coUeeta doli« Mrit or« tcd«h 
Pwtirtro, CMcnai per volnns ad ialiaa Mortem 
Corde tmm iiitttea«« pMlllo lilia praestat 

Commaccrarc gravi . siicro^qu«' haiirire falemo: 
St quod cüiilusuiu est summo iivcntiä in ore 
Ponatur punctim. tum jam diaoscere vires 
Hag^cM bqfoioe dator medteantaU allro. 
Haec et Jan laxii prodeit contosio MMinJirti. 

ff^pOMr (im Gcniasegarten). 

Hoc situul auxilio carbunculu» , ater ab imo 
Fedefe qni rnctoa siniiam convolvit «narot 
Orii adosqoe forei* reprlnl penaepe videlvr. 
Hujus ad alta caput, granorum semine roetim 
Protcnto fragilique »olet se (ollere collo , 
Inqae modum mali regio cui Punic« nomeo 
lodidil, oaini patnlo aab pellia «aiclB 
GrBM cetebrandae virlmllf pliirima clandit, 
Deqoe soiio maiideatii babet fomidabile Maen. 

Nec mihi deAierit f nlgaria eopia meithae 

Hulta prr et geoera et apeciaa divenaa eirforeaqoe 

Et vires: Iiujus quoddam gentis ulile vocem 
Raucinosam claro rursus redhibere oauori 
Posse patant, ejat succos si fauce vorarit 
J«diiM, qoem crebra premeoa raocedo fMlgat. 

Qais Jam dobllare alaetar 
Hae herb« pIWM toiifrl poiae labofetT 
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Puieiuiu quam decoctum curabit amice 

El pol« «t foln ttOBiacliiia (nilii erede) morantent. 

BaoMiia coojungiio pulei 
Aoiical», ne fori« capnt lorlMTeril amtm 
Solit in aerio af te paHlarit «perio. 

*Ai^um [im QemllaagaTteo). 

Qaanvia In noatria apinn filcicerel borüa, 

El solito i(l multi prodesäe sapore notarenl, 
PInra tntnt^n propiiis mudiramina viribus, acri 
Lxbibel auxiliu, cujus si Irita capessa» 
Semina, torqnanlea nrin» flrangeK irieaa 
Didlnr, Ipanm cUani lenero cnm gennlne manaun 
Concoqoil crranlcs sloniarhi penalfallbua Meas. 
Corporis hunc regem tnrl»niis >i nniisoa M>xe|, * 
NoK apiom lyoipba Iritsliijui' bilialur acüUt , 
Paaaio tnm calerl cedat 'davicia medalaa. 

Jlosa. 

Inflcit bie oleum proprio de aomioe dictui;], 
Qood quam a«ape Oal nartnlibna atile curla, 
Mae niaininliaa poteil bominnm nee dleere qulaquan. 
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